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Berl Ueberſicht der Nachrichten. 
Ümer Briefe (Tagesneuigkeiten, die Auswanderung 
nach Texas). Schreiben aus Königsberg, Köln, Weſel, 
zetzlar, Elberfeld und Düſſeldorf. — Aus Dresden, 
Leipzig (Eiſenbahnen), Bamberg, vom Main, aus 
annover, Hamburg, Bremen, dem ſüdl. Holſtein, 
chleswig⸗Holſtein, Holzminden, Itzehoe, Kiel (Th. 
Dishauſer). — Aus Oeſterreich. — Schreiben aus 
Krakau. — Aus Paris. — Aus London. — Aus 
elgien. — Aus Zürich. — Aus Rom und Bo: 
logna. — Schreiben aus Konſtantinopel. — Aus 


Amerikz. — Letzte Nachrichten. . 
Inland. 
baderlin, 6, Septbr. — Se. Majeſtät der König 


Dan Allergnädigſt geruht, den Kreis⸗Deputirten und 
rath „Hauptmann v. Jagow auf Pollitz zum Land⸗ 
Ma⸗ des Kreiſes Oſterburg, im Regierungs- Bezirk 
Hedurg, zu ernennen, f 
zu 25 Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Schneider 
3 a. S. iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an das 
Wplei und Stadtgericht zu Stendal, mit ber Praxis 
A ich bei dem Kreis gerichte daſelbſt und dem Patri⸗ 
odalgerichte der Voigtel Meſtorff, verfegt worden. 
Nad Excellenz der General⸗Lieutenant und eomman⸗ 
ft or General des 2ten Armee⸗Corps, v. Wrangel, 
Don Ga lein hier angekommen. 
Br Erlaucht der Graf Heinrich von Schönburg⸗ 
au, iſt nach Guſow abgereiſt. 
wird bie ein, 5. 8 7 — königl. Ba 
b . öten d. M. den reſp. Petenten die An⸗ 
wufeaben. Die San. iheer Bankantheile a 1000 Rthlr. 
ganz 8 5 ie unterzeichneten kleinen Summen ſollen 
Daran nd die größeren nach Maßſtab des bekannten 
er ee b. willigt werden. Die Deutſchen, welche 
ni Preußen find und ſich mit Unterzeichnungen bei 
en Bank betheiligt haben, will man dann ber. 
dem tigen und zuleht geft die Ausländer. — Bei 
wor jüngſten Eiſenbahn⸗Einweihungsfeſte zu Bernburg, 
1 0 auch von hier Viele invitirt waren, wurde, nach 
dien Erzählung, allen nut möglichen Perfonen, die bei 
1 alem Bau durch ein Amt oder durch Geld einen 
Arsen erlangt, Toaſte ausgebracht, nur nicht den 
Vie Mäiren, die ihr Vermögen durch Betheiligung bei 
Pub Bau vielleicht verringert haben. Me Die im 
fie kum verbreitete Nachricht, daß hier wieder Pro⸗ 
utionshäuſer geſtattet werden ſollen, iſt eine müßige 
iR ndung. Die Aufhebung derſelben hat ſich bis jetzt 
in keiner Weiſe als eine ſchädliche Maßregel gezeigt, 
zoom ſeit der Aufhebung obiger Häufer der ſittliche 
ſtand Berlins gar nicht verändert worden Re 
Um eine jetzt offene Stempel⸗Fiscalſtelle, die im Ganz 
u grade nicht zu den angenehmſten Aemtern gehört, 
erben ſich beim Finanzminiſterium nicht weniger 
bei Juriſten, welche die dritte Staatsprüfung gut 
Gaünden haben müſſen. — Der hieſige osmanische 
Silandte Chewket Bey, ein Mann von Geiſt, feiner 
Ne und hier allgemein beliebt, iſt vom Sultan Abdul 
Die did in die erſte Miniſterkloſſe erhoben worden. 
Sg m beigegebenen Legations⸗Secretaire Davoud⸗ 
a 0 15 und Cabouly⸗ F 7 
Jegig lein wiſſenſchaftliches Werk: „Histoire de la 
ihr tion 54 . Germains,“ ſtehen durch 
Achtunbdenswürdiges Benehmen auch in allgemeiner 
bereigg I Cabouly⸗Effendi ift noch ein Jüngling und 
8 Mona die vierte Klaſſe der Beamten verſetzt. Vor 
und aten verſtand derſelbe noch kein Wort franzöſiſch 
diefe Stnwartig kann er ſich ſchon ſehr gewandt in 
6 prache ausdrücken. — An der letzten Luftfahrt 
kant Teen hat unter Anderm auch der Tabaksfabri⸗ 
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is eine Ausnahme von der in dieſem Jahre 
Regel der Auswanderung, daß nämlich ver⸗ 
maßig uur wenige deutſche Auswanderer nach je 


ner Colonie ziehen; im vorigen Jahre war dieſer Zu 
weit ſtärker. Die Gründe, welche dieſe Abnahme er⸗ 
klären, liegen ziemlich nahe. Zunächſt iſt wohl die 
Ueberzeugung allmälig durchgedrunzen, daß Texas über: 
haupt kein geeignetes Land für den deutſchen Auswan⸗ 
derer ſei, der auf Ackerbau angewieſen iſt; es gehört 
durch feine geographiſche Lage zu den fubtropifchen Län 
dern, in welchen, wie in Louiſiana, hauptſächlich Baum⸗ 
wolle, Tabak und ähnliche Bodenerzeugniſſe durch Plans 
tagenwirthſchaft gewonnen werden; dazu gehören aber 
anſehnliche Arbeitskräfte, weiche man ſich dort, um die 
Concurrenz im Abſatz zu beſtehen, nicht anders vers 
ſchaffen kann als durch Benutzung von Negerſclaven; 
der deutſche Auswanderer, welcher nach Texas gegt, wird 
auf die Dauer nicht umhin können, entweder Sclaven⸗ 
züchter zu werden oder ſelbſt Sclavenarbeit zu verrich⸗ 
ten. Die deutſche Adels⸗ Colonie wird dieſem Schickſal 
ebenfalls nicht entgehen; denn die dortigen Verhältniſſe find 
ſtärker als die frommften Wünſche, mit welchen man die 
Einführung von Negerſclaven in die deutſche Colonie 
abhalten zu können glaubt. Die Geſetze des Staates 
Texas erlauben die Benutzung von Megerfelaoen ; die 
deutſche Colonie iſt dieſen Geſetzen unterworfen, folglich 
wird auch in ihr binnen wenigen Jahren ein Gemiſch 
von Deutſchen und Negern exiſtiren, mag immerhin 
derſelbe fromme Wunſch oft wiederholt werden, den der 
Prinz zu Solms⸗Braunsfels am Schluſſe ſeiner Bes 
ſchreibung von Texas gegen die dortigen Einwanderer 
ausſpricht: „bleibt Eurem Vaterlande treu, wenn Ihr 
auch die Heimath wechſelt, beachtet das göttliche Gebot 
und folget den Geſetzen der Menſchen, fürchtet Gott und 
liebet Euren Nächſten — dann wird es Euch wohler⸗ 
gehen, der Segen Gottes wird Euch belohnen und Eure 
Mühe und Arbeit durch reichen Gewinn krönen Die 
Befolgung dieſes Rathes dürfte ſchwerlich zum Ged 
der Colonie ausreichen. Dazu gehört, daß ſie in ihrer 
Lage vollkommen geſichert wäre, was durchaus nicht der 
Fall iſt, daß ſie eine günſtige Verbindung mit dem 


Meere und duech dieſes mit dem Mutterlande hätte, was eben⸗ 


alls nicht ſtattfindet. Daß in dieſem Jahre weniger 
De A 5 Colonie ziehen, 3 im vorigen, hat 
vielleicht auch darin ſeinen Grund, daß der Krieg zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten don Nordamerika 
und Merico in der Nachbarſchaft der deutſchen 
Adels Colonie geführt wird, und weil man 
ſich außerdem überzeugt hat, daß die Grenzen der 
Colonie nicht einmal von feindlichen Einfällen der be⸗ 
nachbarten Comanches⸗Indianer ſicher find, die noch 
gegen 10,000 berittene Krieger ſollen ſtellen können. 
Was das innere Gedeihen der Adets⸗Colonie betrifft, 
fo iſt es ſchon Häufig als eine auffallende Erſcheinung. 
in öffentlichen Blattern bezeichnet worden, daß immer 
noch nicht amtliche Berichte darüber publicirt worden 
ſind, obgleich das Beſtehen der Colonie bereits ins dritte 
Jahr geht. Früher wurden wohl bisweilen Privat⸗ 
ſchreiben aus der Colonie auf Veranlaſſung der Direktion 
bekannt gemacht, und dadurch die Zufriedenheit und 
glückliche Lage der Coloniſten erhärtet; aber auch ſolche 
Berichte ſind ſeit längerer Zeit nicht mehr vorgekommen, 
vielmehr ſind ſehr ungünſtige Schilderungen von den 
Verhältniſſen der Coloniſten bei ihrer Ueberfahrt, dor⸗ 
tigen Aufnahme und Anſiedlung zur Oeffentlichkeit 
gelangt, deren Widerlegung bisher nicht erfolgt iſt. 
Auf die Dauer muß dieß Schweigen dem ganzen Unter⸗ 
nehmen die nachtheiligſten Folgen bereiten, zumal wenn 
Privatberichte aus der Colonie fortfahren, die dortigen 
Verhältniſſe in ihrer ungünſtigen Lage zu ſchildern. 
Die Vortheile des freien Landerwerbs in der Adels⸗ 
Colonie, worin der Hauptreiz für die Auswanderer 
beſteht, haben dann nut einen wirklichen Werth, wenn 
die übrigen Verhältniſſe der Anſiedlung von der Er 
find, daß der Coloniſt bei der Benu ung des Boden 

feines Lebens froy werden kann. Die ech 
Lage, die Unſicherheit derſelben hinſichtiich der ring: 
verhältniſſe, die Nothwendigkeit der Sklavenarbeit un 
aber nicht dafür zu ſprechen, daß die deutſche Colonie 
des Adels⸗Vereins die Bedingungen des innern Gr: 
deihens in ſich trägt, noch viel weniger, daß ſie irgend 
einen Zuſammenhang mit dem deutſchen Mutterlande 
auf längere Dauer wird behaupten können. Wenn 
ſich aber Deutſche zur Auswanderung nach Nordamerika 


Nedactenr: N. Hilſcher. 


entſchloſſen haben, ſo werden fie immer am beſten thun, 
wenn fie die nordwestlichen Staaten, wie Michigan, 
Wisconſin und die benachbarten Gegenden wählen, wo 
ſie Tauſende von Landsleuten finden, die ihnen voran⸗ 
gegangen ſind und hülfreiche Hand leiſten werden 
Dort bieten klimatiſche und Bodenverhältniſſe fo 8 
Sitten und Gewohnheiten die Möglichkeit einen Zu⸗ 
ſammenhalt deutſcher Stämme zu begründen. 
Königsberg, 1. Sept. (Voſſ. 3.) So eben ver⸗ 
breitet ſich hier das Gerücht, daß der erſte Todesfall 
in Folge einer Erkrankung an der Cholera vorgekom⸗ 
men ſei. — Ein hieſiger Gaſtwirth hat eine Denun⸗ 


ciation gegen einige Studenten wegen angeblicher Ma⸗ 


jeſtätsbeleidigung eingereicht; heute ſollen die Unvor⸗ 
ſichtigen deßhald auf der Polizei einen Termin haben. 
ar Gegen einen hieſigen Inquiſitoriatsbeamten ſchwebt 
ſeit einiger Zeit eine Unterſuchung wegen Unterſchlagung 
von Lieferungsgegenſtanden; eine Maſſe Zeugen ſind 
in dieſer Sache vernommen und der Beamte ſcheint 
nicht unbedeutend compromittirt zu fein, Die deßfall⸗ 
ſige Denunciation erfolgte durch einen anonym bei der 
Polizei eingelaufenen Brief. 5 

8 Königsberg, 2. Septbr. — Dowiat, der 
vor Kurzem in der hieſigen deutſch⸗ katholiſchen Ge: 
meinde eine Gaſtpredigt hielt, nannte das jetzige Kö⸗ 
nigsberg eine Leiche. Doch, noch iſt es nicht an der 
Zeit, dem politiſchen Leben Königsbergs eine Grabrede 
zu halten. Der Sinn, das geiſtige Streben iſt wach; 
es fehlt nur an Organen, durch die es ſich äußern und 
bethätigen könnte. Der Geiſt der Bürger, der nach 
Oeffentlichkeit und Gemeinſamkeit einge, ſucht ſich für 
die verbotenen Bürgerverſammlungen durch die „Stad⸗ 


tiſche Reſſource“ nach Kräften zu entſchädigen. Doch 
der gelährlichſte Feind des geiſtigen Zuſammenlebens, 
eh | die Langeweile, hervorgerufen ein vorherrſchendes, 


doctrinaires Element, das überdies von der Cenſur des 
Vorſtandes beſchränkt und an der freien Bewegung ge⸗ 
hindert wird, bedroht das Gedeihen des neuen Inſtztuts. 
Was die Pruffe betrifft, fo iſt das einzig nennenswer⸗ 
the Organ „die Zeitung für Preußen“ in den Handen 
einer den liberalen Beſtrebungen feindlichen Partei. Die 
Hartung 'ſche Zeitung, früher das Organ des Liberalis⸗ 
mus, doch ſchon längſt zur Unbedeutendheit herabge⸗ 
ſunken, iſt durch eine gedrohte Conceſſions⸗Entziehung 
neuerdings ſo eingeſchüchtert, daß man mit Grund er⸗ 
wartet, ſie werde, zur Rettung ihres Privilegiums, an⸗ 
fangen mit der „Zeitung für Preußen“ zu ſympathiſi⸗ 
ren. — Eine hohe Perſon ſoll ſich, bei der Durchreiſe 
durch unſere Stadt, üder das Verfahren der Kölner 
Behörden, welche zur Auf rechthaltung der offentlichen Otd⸗ 
nung den Schug der Bürger in Anſpruch nahmen 
(vergl. dagegen die „letzten Nachrichten“), im höchſten 
Grade mißdilltaend geäußert und das alleinige Eine 
ſchreiten des Militairs, bei ähnlichen Fällen, auch 
für unſere Stadt, in Ausſicht geſtellt haben. — Dem 
Buchhändler Ty. Theile, welcher jetzt leine Gefäng⸗ 
nißſtrafe abbüßt, weil er mit ehrenwerther Conſequenz 
ſich weigerte, den Verfaſſer einer bei ihm erſchienenen 
incriminicten Schrift zu nennen, wurde von feinen 
Freunden und Verehrern ein Lebehoch gebracht. 

Köln, 30. Aug. (H. N. 3.) Der hieſige Advocat, 
Anwalt Borchard, iſt wegen eines Artikels in dem 
Frankf. Journ. vor den Unterſuchungsrichter geladen 
na 30. Aug (Barm. 3.) € 

Köln, = * 7 1 „ Es J - 
bol bie (in, Daß das gen ehe Batailen kate rar 
jährlichen vierzehntägigen Uebungen in einer Entfernung 
von wenigstens 10 Stunden abhalten ſol, und zwar 
in einer Gegend, die weder durch Eiſenbahnen noch 
Dampfſchiffgelegenheiten mit Köln in direkter Verbin⸗ 


Köln, 1. Sept. (Elbf. Z.) Der Erzbiſchof v. Gei 
ernannte heute den in Elberfeld Serie de 
Baudry, der unter anderem auch längere Jahre der 
Gemeinde in Barmen als Pfarrer vorgeſtanden ha 
und von dort nach hier zum Domkapitular berufen wurde. 
zu ihrem General⸗Vicar. (Herr Dr, Iven, der dieſe f 
Stellung interimiſtiſch verſehen, war in letzterer Zeit 
häufig leidend). Im Publikum hält man dieſe Wahl 
allgemein für eine glückliche. — Dem Herrn Franz 
Raveau wurde geſtern als Vorſitzendem des aus den 


dung ſteht. 


bekannten ſechs Mitgliedern beſtehenden vielerwähnten daß man ſich in dieſer Hinſicht demnächſt einer amtli⸗ Holzminden, 30, Auguſt. (H. N. 3.) Die ſchles 
Bürgercomité, von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten chen Bekanntmachung zu gewärtigen habe. 85 wig⸗holſteiniſche Angelegenheit hat auch hier alle Ge⸗ 
von Raumer durch den Polizeikommiſſair Lutter (der Hannover, 31. Auguſt. (H. C.) Es ſcheint, müther ergriffen. Dies zeigte ſich recht lebendig, als 
über die Vorzeigung Protokoll aufnahm) die ſchrift⸗ als wenn die Regierung ihren Plan, dem Lande außer | vor einigen Tagen eine längſt beabſichtigte Adreſſe z 
liche Weiſung, ſich aller Sitzungen, Verſammlungen ſeinen Gymnaſien auch noch hohere Bürgerſchulen zu Unterſchreiben im hieſigen Ciubb auflag. Männer aus 
zu enthalten. 2 geben, auf indirectem Wege dadurch auszuführen beab⸗ allen Ständen, ſogar ſolche, die ſich ſonſt von auen 
Köln, 1. September, — Der bekannte Lehrer, A. ſichtige, daß fie die Gymnaſien herabprückt. Sie nimmt politiſchen Regungen fern zu halten pflegen, nahmen 
Gladbach, welcher im gegenüberliegenden Kreiſe Mül⸗ ihnen nämlich das bedeutendſte der Elemente, auf denen nicht den geringſten Anſtand, ſich zu betheiligen und in 
heim wohnt, iſt um einen Paß nach Berlin eingekom⸗ bisher die ſogenannte gelehrte Bildung vorzugsweiſe. be⸗ kurzer Zeit waren über 100 unterſchriften gezeichnet und 
men. Die Kreisbehörde hat aber einen ſolchen Paß tuhte, das Griechiſche, und bereitet dadurch eine Art darunter die Namen vieler Beamten, neben denen Stein? 
ſrenge verweigern zu müſſen geglaubt. Es iſt dieſes Schulen vor, welche den Namen „Neal-Gymnaſien“ ackers und Hoffmanns von Fallersleden, der eben hie 
der erite bekannt gewordene Fall, daß einem ſonſt un⸗ mit Recht tragen werden. leine alten Univerſitätsfreunde beſucht. 
beſcholtenen Staatsbürger der Paß verweigert worden; Hamburg, 2. September. — Die Deutſche Allg. Itzehoe, 1. Septor. — Wie man vernimmt, ſoll . 
auch iſt kein Geſetz bekannt, auf welches dieſe Weige⸗ Ztg. meldet aus Kiel, daß das dort garniſonirende der Kaiſer von Rußland geäußert haben, daß es ſchlimm 
rung ſich ftügen könnte. nr : Jiger⸗Bataillon deutſch commandirt fein wolle, und in unferem Lande ausſehe. „ 
We ſel⸗ 7. Auguſt. (Tt. 3.) Der durch ehren⸗ weil ihm dies verſagt worden die Waffen niedergelegt | Ibehde, 3. Sept. — Das heutige hieſige „ 
Wien rkenntniß aus der Artillerie ausgeſchiedene 


Wo⸗ 
| N haben folle. (2) 5 are ſchendlatt“ enthält die Einladung zu der bereite öſtet 
utenant Anneke wird vorläufig Weſel zu ſeinem] Hamburg, 3. Sept. (H. N. Z.) Bei einer kurzen erwähnten Volksverſammlung zu Nortorf am 14 
Wohnſitze wählen; er ſoll ſich, wie man hört, mit lite⸗ Anweſenheit in Dithmarſchen hörten wir von Seiten | Sept. Unterzeichnet iſt dieſe Adieſſe von Karbergg 
tariſchen Arbeiten beſchäftigen wollen. einiger mit den Naturwiſſenſchaften vertrauter, patrio⸗ Kaufmann in Apentade, Dr. Lotentzen in Kiel, Mil“ 
Weßzlar, 1. Septbr. (Fr. J.) Seit acht Tagen tiſcher Männer den Wunſch und die Abſicht äußern, lenhoff, Kaufmann in Marne, Th. Olshauſen in Kiel 
ſchle ß ſich dahier Feſtlichkeit an Feſtlichkeit. Es galt | daß der hochverehrte Meifter, Alexander v. Hum⸗ Rohwer jun., Hufner in Holtdorf, Tiedemann zu Jos | 
zu Ehren der von hier nach Düſſeldorf in Garniſon doldt, deſſen „Kosmos“ in jenem holſteinſſchen Dis | hannisberg, Advocat Wiggers in Rendsburg und Lan“ 
gehenden königl. 7. Zägerabtheitung. Alle k ieſigen ſtricte bekannter und verbreiteter iſt, als in mancher desgevollmächter Witt in Büfum, ! 1 
Vereine und Geſellſchaften waren bemüht, den Schei⸗ großen Handelsstadt Deutſchlands, ſpeciell zu der am] Kiel, 2. Sipibr. (Alt. M.) Heute Abend batten 
denden durch Feſteſſen und Bälle ihre Verehrung für] 18. d. M. in Kiel beginnenden Verſammlung deut: ſich tro des Polizei⸗Placats wieder bedeutende Men / 
die ſeit 28 Jahren ihrer hieſigen Garniſon ſtets mu⸗ ſcher Naturforſcher und Aerzte eingeladen würde. Von ſchenhaufen geſammelt, welche (wie geſtern) unter dem 
ſtergaft bewieſene Haltung auszusprechen. 1 allen Seiten wurde übereinſtimmend anerkannt, daß Singen des „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ dit 
Elberfeld, I. Sept. (Düffeld- 3.) Heute ber die Anmwefenpeit Humdoldr e in Ki nicht dles der] Straßen durchzogen, jedoch feet (10 ug nachdem KU 
trübt die Stadt der geſtern ausgebrochene Fall des diesjährigen Naturforſchergeſellſchaft ‚einen beſondern] von der Patrouille arretirter Lehrburſche wieder freig“ 
geachteten Hauſes Hotte und Schlieper. Die Urſachen] Glanz verleihen würde, ſondern daß der hochgefeierte laſſen worden, ſich gänzlich zu zerſtreuen ſcheinen, daher 
dießes, Falles find noch nicht bekannt, wohl aber, daß Gelehrte und Staatsmann, der Vertraute ſeines Kö⸗ man keine Befürchtungen mehr hat. Dem vorſichtig 
die, Pafftiva bedeutend find. und daß 4 bis 500 Webe⸗nigs und der Stolz des deutſchen Volkes, der geeignete humanen Benehmen der Militair⸗ und Polſzeibehör“ 
ſtühle nun auf einmal fill. geſetzt werden. — Aus der | Mann wäre, um die Stimmung aller Edlen und Beſ⸗ iſt man im öffentlichen Intereſſe gewiß Dank ſchuldis 
Mark erfahren wir, daß die Polizei einen  hiefigen | ſeren in Schleswig- Holſtein Denen zu ſchildern, die Kiel, 2. Sept. (H. C.) Geſtern Abend vereinigten 
Brauer über dem Ausgeben falſcher Champagnerthaler] zwiſchen künſtlicher Aufregung und natürlichem Schmerze ſich die angeſehenſten Einwohner unſerer Stadt, um d 
betroffen habe; bei Durchſuchung ſeines hieſigen Haufss unterſcheiden wollen und können. GE erforderlichen Schritte zu berathen. Es wurde folgend! 
ſoll die Gießform derſelben aufgefunden worden ſein. Bremen, 3. Sept. — Eine norddeutſche Zeitung Eingabe an den Magiſtrat und die Bürger⸗Collegiel 
Düſſeldorſ, 2. Septbr. (Diff. 3) Von Sei⸗ ſchreibt aus Hamburg: Wie wir aus guter Quelle Kiets beſchloſſen: „Ein Ereigniß der ſchwerſten Art 
ten der hieſigen Kaufmannſchaft war heute zu Ehren] vernehmen, iſt von dem Herzog zu Schleswig⸗Holſtein, hat uns und die ganze Bürgerſchaft in die größte Br 
des hier anweſenden Präfidenten des Handelsamtes, Auguſtenburgiſcher Linie, für die geſammte jüngere kal. ſtürzung verſetzt. Herr Theodor Ols hauſen, un 
Herrn v. Renne, im Breidenbacher Hofe ein Feſteſſen Linie ein feierlicher Proteſt gegen den offnen Brief | for Mitbürger, iſt plötzlich durch polizeiliche Gewalt auf 
seranftalteterk n Er nt beim deutſchen Bunde eingelegt und angenom: | unferer Mitte geriffen, verhaftet auf die Rendsburg 
so: DdBentfhlan d. [men worden. 8 — Feſtung abgeführt. Wir müſſen befürchten, daß durch“ 
Dresden, 3. Septbr. (L. 3.) Se. Majeſtät der] Aus dem füdlichen Holſtein, 1. Sept. — In aus keine Rechtsgründe dieſem Verſahren zur Seite 
König ſind geſtern von der nach Tyrol und Graubün⸗ einem Augenblicke, wo die Haltung Rußlands in der ſtehen. Der Willkür zu widerſtehen, der itbürgtt 
den unternommenen Reife in Pillnitz wieder eingetroffen.] däniſch⸗deutſchen Frage, und die Stellung ſeines der perſönliche Freiheit mit eigener Gefahr zu ſchützen i 
Leipzig, 4. Septbr. (D. A. Z.), Durch die am Dynaſtie olſtein⸗Gottorp, und damit den Agnaten | aber unfer und unſerer Vertreter Recht und P 
1. Sept. erfolgte Eröffnung der Nieder ſchleſiſch⸗ Da i bend S ee 55 che Herr⸗ pe. dem Rath und der deputieten Bürgerſchaft 
Märkiſchen Eſſendahn in ihter ganzen Linge von ſchers zu dem Erpfoigeftzeite vorzüglich bie erde | fo mehr zu, da Dr. Dishaufen Wortführer de Ebbe 
36%, Meilen (jedoch ohne die Görlitzer Zweigbahn), wo⸗ ſche Seite, dieſer jetzt ganz Deutſchland mit Recht bez giums der zwei und dreißig Männer it. Ii dem fe 
von 22 ½% Meilen auf einmal in Betrieb geſetzt wur⸗ wegenden Angelegenheit ausmacht, iſt die folgende Nach⸗ ſten Vertrauen, daß Rath und deputirte Bürgerſchaſt 
den und nur 14 Meilen ſchon länger — reſp. feie | richt, welche ich aus guter Quelle melden kann, von mit uns gleicher Ueberzeugung find, ſtellen wir darum 
18. Oct. 1844 und 1. Oct. 1845, — befahren wer⸗ vorragender Wichtigkeit. König Chriſtian VIII. von die Bitte: Ein hochverehrlicher Magiſtrat und 
den, iſt das nordoſtdeutſche Eiſenbahnnetz mit dem mit⸗] Dänemark, hat nämlich im Seebade Wyk, auf Föhr, hochverehrlichen Bürger⸗Collegien wollen ſich mit alle 
teldeutſchenñ oder ſchleſiſchen in Verbindung geſetzt und | einen Brief vom Kaiſer Nikolaus erhalten, in wel⸗ Energie für die Befreiung des Hen. Olshauſen ve 
bildet, mit ihm vereint, ſowie mit Hinzurechnung der chem dieſer ſich nicht nur bereit erklärt, feine agn ae den. Kiel, den 1. Scpt. 1840.“ — Diefe Adteſfe f 
am 30. Aug. eingeweihten 2%, Meilen langen Bahr ]tiſchen Anſprüche an die eventuelle Erbfolge und mit 34 Unterſchriften fofort dem Bürgermeiſtet unfert! 
von „Köthen nach Bernburg, einen Compier von nicht] an den Heimfall des ſogenannten großfürſtichen Anz | Stadt, Dr. Batemann, übergeben. U dieselbe Zeit falt 
weniger als 245 J Meilen, faſt die Hälfte der Länge theils aufzugeben, ‚fondern auch den Großherzog von | melte ſich geſtern Abend eine große Menge Menſchen in d 
aller jept fahrbaren deutſchen Eiſenbahnen (513 ½ Mii⸗[Oldenburg zu einer Rücknahme feines Pro Straßen, die, das Lied „Schleswig: Holſtein“ ingen 
len). Das ſüdoſtdeutſche Eiſendahnſyſtem umfaßt jegt | teſtes gegen den, offenen Brief zu bewegen, unter der durch die ganze Stadt zogen. Es wurden en 
117 Meilen, das oberrheiniſche 47, das niederrheiniſche einzigen Bedingung, daß der Konig dem revolutio-⸗ Th. Olshauſen und mehreren anderen Männern, welch 
27 %, das holſteiniſche 23 c. Die Niedetſchleſiſch⸗nairen Treiben in den Herzogthümern ener- die allgemeine Liebe gemießen, Hochs gebracht, und vie 
Markiſche Eiſendahngeſellſchaft befigt bekanntlich auch giſch und zafh, einen Damm entgegenfepel ach ertönte der Ruf, daß Oshauſen zurückkehren, 105 
die Berlin⸗Frankfurter Bahn und iſt augenblicklich im Schleswig⸗Holſtein, 1. September. — Zufolge | Der neue Chef des hier garnifonirenden Jiger⸗Bal 
Bafig einer längern fertigen Eiſenbahnlinie als irgend 
eine andere deutſche Privatgeſellſchaft, dürfte aber in 
kurzem von der eden erſt überflügelten Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahngeſellſchaft wieder überſlügelt werden, da die 


ö lons, der an die Stelle des Herzogs v. Glücksd 
Eröffnung der Strecke von Leipuik bis Oderberg oder 


eines allerhöchſten königl. Riſctipts, von Föhr aus da⸗ . 
tirt, iſt die ſchleswig⸗holſteinſche Regierung, mit Ueber⸗ hierher geſandt iſt, der, wie es ſcheint, nicht be 10 
doch des größten Theiles derſelben nahe bevorſteht. 
Bamberg, J. Sroter. (R. K.) Am 30. Ay: 


gehung der Kanzlei, beauftragt worden, die ins | Oberſt⸗sieutenant v. Höegh, wurde aufgeſucht. 
tendirte große Volksverſammlung, die in Nor⸗ wurde ein Pereat gebracht, und darauf dem Profeſſe 
torf (zwiſchen Neumünſter und Rendsburg, Kiel und Paulſen, der feiner däniſchen Bestrebungen f 
Ißzehoe belegen) ſtattfinden ſollte, auf alle Weiſe zu] ebenfalls, wenn auch vielleicht mehr, als er es Herde 
m 30, Au- | verhindern... Ebenfalls find die ſchaͤrfſten Maßregeln unbeliebt iſt, mehrere Fenſterſcheiben eingewd® 
guſt wurde die erſte Probefahrt mit Bagagewagen | gegen die Preſſe angeordnet. Die Mittheilung, als fen. Wir konnen dieſes Verfahren nur mae 
und Pferdebeſpannung auf der Eiſenbahn von Fichten: | wenn der Kammerherr v. Scheel in ſeinem Einfluffe es iſt aber leider ein deutliches Zeichen der hier her 
fels nach Kulmbach gemacht. I urückſtehe, ſcheint ictig, wie ſich denn die widerſprechend⸗ ſchenden Stimmung. — Nachſchrift, Nachmitt 
Vom Main, 30. Aug. „(Schw. M.) Die Pros | ften Gerüchte von Föhr aus übers Land verbreiten. — | A uhr. Rath und Blrgerſchaft find jegt verfamm 
tokolle der Berliner Zollkenferenz find vor Kur-] Der konigl. Herzog hat, fidhetem Dernebnaen Hash, der um 15 die nötigen Maßregen zu beraten. 
zem unterzeichnet worden, worauf die Bevollmächtigten ſchleswig⸗ Holſteinsauenburziſchen Kanzlei die Frage vor⸗ eben iſt ein Polize i- Placat angeſchlagen, wel 
3 ihre Heimreiſe angetreten haben. gelegt, ob dem Amtmann, Grafen 2, ese verbietet, daß mehr als drei Leute des Abends na 
die Ergebniſſe der zu Berlin gepſtogenen Ver: | wie dem Advokaten Beſeler in Schleswig, wegen der] Uhr ſich auf der Straße zusammenfinden.) G 
bandlungen verlautet nach Gerüchten Folgendes % Ueber 
eden bee BasmaoLifxage; fl man, ſich zu 
nach . en baden ‚vereinigen, kennen: es wird dem⸗ 
betta deem Punkte, den Bestimmungen des Grund 


bertrage gemäß, dei den bisherigen ae vorerſt 

f „. Die von einigen Vereins⸗ 
Sies an > angeregte Aufhebung der Aus⸗ 
en, namentlich für Wein Eat 


4 


Neumünfterfhen Angelegenheiten, nicht ducch ein Alletz | Abend hat eine große Anzahl Rendsburger Emwobe 
hoͤchſtes Reſcript ihre Beſtallungen entzogen werden dem dort inhaftirten Hrn. Olshauſen ein Hoch 1 


bunten Die Bi Kanzlei ſoll erwidert haben: Als hierbei der X N re 
konnten? Die deutſche Kanz gits Eil Ab miniſtea⸗ 0 er Advocat Bauditz artetitt wurde, en 


ene VERS, oll der Kanzlei *) ueber die Vorgänge an dieſem Tage berichtet dos 8 

beamten und Advokaten. 5 Ir fein Ye 15 reſp.⸗Bl.: Um dahin zu wirken, daß es nicht durch 

dem Cabinet zu erkennen geg 91150 em] Maßregeln zu einem Neußerſten komme, wurde von einer 
önige es ebenfalls freiſtehe, den Juſtizbeamten und angeſehener Einwohner an den Herrn Ob'iſttieutenant 

Advokgten ihre Beſtalungen zu nehmen und daß fie in Hard ener Deputation geſchickt, die ihm die a 


igenben Ergebniſſe geführt. 


ben, zur Derbi, Dap Die, ufpebung | Boledefen das rfrheiihe Dur ANNTENNNG Au Bein dungs zu deere udn ihm Angel Die Aika e 
Dan en ‚eines. und dingt freien gen habe. — Außer der Heidelberger Abreſſe iſt auch 155 ſetoſt zur Abwendung von Erceſſen anbot. Here 
Tanne er eteinäjtaaten, höchft | die kleine in Leipzig erſchienene Broschüre: Zur Wür⸗ | Dörgh erwtberte darauf kehr freinduich, dan er bie auch 
rende, da. digte Mate fee e ene ver Bete at de en ieee der Bürger e (mm d e ee 
gewende daß, Käßteger nothwendig eine par n : . 
a: des Steuerſyſtems in denjenigen Vereinalänper: 7 N übrigens nicht die Maſſen zu zerſteeuen, e arbeit 
vorangehen müſſe, wo die erwähnte Abgahe er en 0 9 Aan i e ee e sn 5 | 
} müſſe, woe re ie” mee e \ mehrerer „ freiwillig wieder f 8 
würde. — Einen glücklicheren Erfolg dagegen fol d an en Abunigkn zwichen dem Volk 458 be een e 


auf zeitweiſe Gemäßtgung oder ‚Aufhebung der ‚Diehl 


N gens durchaus nicht ſtattgefunden, es bexcſchte vielme, 
zölle geſtellte Antrag gehabt haben. Man verfichert, N vorge" 


fri i 9 1 A wie .  ;* 
und. Rob unteres Wife ehenfada wic sorgefemme 


1 
4 


Finanswache zu tet 


7 


ro: — 


eines Unter⸗Staats⸗Secretairs im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen angetragen, um ſich dei Rathe ſeiner Leib: 
ärzte zu fügen, die ihm den Genuß der Landluft zu 
Val Richer während der Monate September und Octo⸗ 
ber befohlen. — Herr Duchatel muß auch ins Bad; 
Herr Martin iſt im Norddepartement; wer bleibt dann, 
fragen wir, im Conſeil noch übrig? 

Zwiſchen dem Corsaire-Satan und dem National 
iſt ein kleiner Krieg entſtanden, weil erſterer den Ver⸗ 
kauf des National an Hrn. Thiers verblümter Weiſe 
veröffentlicht hatte. Es war aber in Thiers wie in 
des Journals Intereſſe ausdrücklich ausgemacht worden, 
daß dieſer Verkauf noch längere Zeit ein Geheimniß 
bleiben, und der Uebergang unter Thiers Leitung nur 
allmälig und mit Vorſicht erfolgen ſolle, theils um 
Thiers nicht zu compromittiren, theils um die radicalen 
und puritaniſchen Abonnenten des National nicht zu 
erſchrecken. Aber in Paris bleibt nichts ein Geheimniß, 
und der Corsaire-Natan ließ das Geheimniß ſogar 
drucken. Der National ſuchte zu läugnen, allein der 
Corsaire-Satan weiſt ihm nach, daß er daran Unrecht 
thue. — Marquis v. Mornp, Deputirter und einer 
der treueſten Anhänger des Miniſteriums, wird die 
oberſte Leitung des von Hrn. Moſſelmann gekauften 
Constitutionnel übernehmen. 5 

Die Epoque erklärt, die Reife Ibrahim Paſcha s 
nach Europa habe zum Zweck gehabt, ſich von den bei⸗ 
den großen Seemächten ſeine Erbfolge in Aegypten 
ſichern zu laſſen. 5 

Die Brandſtiftet⸗ oder Mordbrennerbande, welche die 
Departements verwüſtet, ſcheint ſich Paris zu nähern. 
Aus Fontainebleau und Verſailles meldet man zwei 
roße Feuersbrünſte. 
h Dem Phare des Pyrenges wird unterm 20. Aug. 
von der cataloniſchen Grenze geſchtieben: Die 
Gemüther ſind ſehr aufgeregt; man glaudt allgemein, 
die Provinz Gatalonien werde, gleich dem übrigen Spas 
nien, nächſtens wieder der latz neuer Unruhen 
werden. Für den Augenblick freilich herrſchte noch 
Ordnung. N 

Das Journal des Debars enthält einen langen 
Artikel zum Lobe des neuen Papſtes und der von ihm 
begonnenen und beabſichtigten großen Reformen und 
giebt der Ernennung des Cardinals Gizzi zum Staats⸗ 
Secretair feine ganze Billigung. Dieſer Mann, eben 
ſo ausgezeichnet an Character wie an Fähigkeit, werde 
die von Pius IX. fo rühmlich und glanzend begonne⸗ 
nen Maßregeln würdig weiter führen. Alles ſpreche 


man ihn befreien, wozu die Commanbäutſchaft nach 
Migem Bedenken ſich von ſelbſt verſtand! — Es heißt, 
a der Oberappellationsrath Wiefe (Präfident der 

undeverſammlung) und Dr, Balemann, Bürger⸗ 

er der Stadt Kiel, ihres Amtes entſetzt werden. — 
S König will am 11. und 12. d. M. durch die 
8 Schleswig, Rendsburg und Kiel nach Ploen 


e 3. Sept. (K. C.⸗Bl.) Die unruhigen Auf⸗ 
. ie der beiden letzten Abende haben ſich an dem heu⸗ 
Ven nicht wiederholt. Es war heute Nachmittag eine 
5 artimkung von Bürgern gehalten, in Folge deren 
un Reachtete Bürger und Einwohner ſich vereinigt hat⸗ 
u die ia den Straßen und auf dem Markte ſich wiedet 
be melden Haufen gütlich zum Auseinandergehen zu 
, Der Erſolg war genügend, um jede Einmi⸗ 
fs der Polizei und des Militäts durchaus über⸗ 
u zu machen, fo daß man auch, wenn nicht eines 
Ge mehrfach verbreiteten (anſcheinend durchaus vagen) 

rüchte wegen Entlaſſung mehrerer Beamten und bes 
orſtehender Verhaftungen ſich unglücklicher Weiſe beſtä⸗ 
den ſollte, wegen weiterer Ruheſtörung ganz unbeforgt 
ein kann. — Herr Th. Olshauſen iſt noch auf 
— Hauptwache zu Rendsburg in Haft und ſoll das 
ſteiniſche Ober⸗Criminalgericht von der Ober⸗Polizei⸗ 

orde um Vornahme von Schritten zur Unterſuchung 
lichen ihn angegangen fein. Da Olshauſen fein ordent⸗ 
ir orum unter dem hieſigen Stadtmagiſtrate hat, 
& von dieſem bereits eine Vorſtellung an das Oder⸗ 
de Minafgericye befchloffen, deren Zweck dahin geht, daß 
Folie chaftete feinem ordentlichen Richter in dieſem 
tus Naucht entzogen werde. — Der Amtmann des Am⸗ 
a eumünſter, Graf v. Brockdorff, iſt wegen „Manz 
er Conduite“ feines Amtes, jedoch „in Gna⸗ 

und wie es heißt mit Wartegeld, entlaſſen. 


Oeſterreich. 


W Allg. Ztg. erhält aus Wien folgende kaum 
foll bliche Mittheilung: Das Kopenhagner Kabinet 
den an dit hieſige Staatskanzlei eine Beſchwerde gegen 
eim treichiſchen Beobachter gerichtet haben, weil letzterer 
wi de in Dänemark mißfällige Artikel über die ſchles⸗ 
eolſteiniſchen Verhältniſſe in feine Spalten aufs 
genommen. Ä 4 


Bon der galiziſchen Grenze, 31. Auguſt. 


en Auf Vorſchlag des Hofkommiſſärs, Grafen | dafür, daß die Folge diefer Regierung mit dem Beginn 
unte üben ſoll in Galizien eine Art Gens darmerie] derſelben übereinſtimmen werde und ganz Italien müſſe 


Man dem Namen Sicherheits wache gebildet werden. | ſich über die im Werke ſtehende Veränderung der römi⸗ 
beabſichtigt fie zum Theil aus den u der ee . da 5 zum e in 

; tuti 8 rzlich pro⸗ Italien eine einde, b 
mulgirten Blehnange Kir . a Gemeinden nünftigen Fortſchritt und gegen geialtfame Sufaylitter 
legt eine namhafte 4 derer in Aus icht. rungen ſei. Dieſer Artikel des minſſteriellen Organs 
Pre iſt von großer Wichtigkeit, inſofern er beweiſt, daß der 
Papſt in Uebereinſtimmung mit Frankreich handelt und 
ſich bei dem Mißvergnügen, das ſeine Maßregeln bei 
den andern katholiſchen Großmächten erregen, auf Frank⸗ 
reich ftügen kann, während zugleich Sardinien, trotz 
des Wiener Kabinets, ſich zu der national⸗italieniſchen 
und gemäßigten Fortſchrit⸗Richtung hinzuneigen beginnt, 
Der Constilulionnel meldet: „Eine Neuigkeit von 
großer Wichtigkeit und deren, Wahrheit man in Rom 
als pofitin verdürgte, deſteht darin, daß der König von 
Sardinien einen fepe ſchmeichelgaften Brief an den 
Papit gerichtet habe, 1 

i gro 

10 asien Segnadigung politiſcher Verurtheilter aus⸗ 
ſpreche und ſich freue, daß Der Papſt dem Kirchenſtaate 
neue Inſtituttonen geben wolle. Dieſe Freundſchaft, 


Freie Stadt Krakau. 


14 Krakau, Anfangs Sept. Wir leben hier ſeit etwa 
Die gen in einer außerordentlichen Unruhe u. Bangigkeit. 
Jeit militäriſchen Maßregeln für die Stadt find ſeit der 

; viel ſtrenget: es wird ſogar in der Nacht mit Ka⸗ 
Fame patreullirt. Auch auf den Dörfern iſt die Wach: 
durch be geworden. Chevauxiegers⸗Abtheilungen 
D ifen das Land in allen Richtungen, und die 
scha wachen, welche aus Bauern, die eine eigene Wirth⸗ 
Wale haben, beſtehen, haben Jeden anzuhalten, der ih⸗ 
dan nicht perſönlich bekannt iſt. Laßt ſich einer auf 
N em Poſten eine Nachläſſigkeit zu Schulden kommen, 

muß er eine Strafe von 2 Thalern bezahlen und 
Ürperiiche Züchtigung ausbaiten, Eine polizeiliche Ber 

Auntmachung verbietet unter Androhung von Geldſtra⸗ 
dan. Arreſt und körperlicher Züchtigung von Politik zu 

ichen. Es iſt alſo jeder gezwungen, ſich ſeldſt die 
wee ſolcher Maßregeln zu erklären. — Aus Galizien 
Fei bier täglich Gutsbeſitzer ein; auch die aus dem 
eklig; te eilen nach der Stadt, getrieben von einer un: 
und „Gen Furcht. — Wen da ſtzt noch in Kielce 
wee nicht in Warſchau, fondern in einer Guber⸗ 
dauten t gerichtet werden. — Ueber Tyſſowski ver⸗ 
der a dier abſonderliche Gerüchte. — Der Präſident 
ber, ein Oeſterreicher, verfügt einmal in 


wäre der Todesſtoß für 
oͤſterr. Einfluß. Sie h 


eine Note an den Pof 
ſich üder die feindſelige 


Der Sémaphore von 
aus Rom, das ſich übe 
welche der heil. Vater ung 
Papſt ertheilt wöchentliche 


7 


a che über den Beſuch der Gefangenen Seitens fanden 48 Perſonen Geh : 1 
Be ehörigen. 8290 erhalten ſehr ſchwer die Erz] lich, theus mündlich e e 1 5 den 
gestattet au. Für den Beſuch iſt nur eine Viertelſtunde] Papft ſich eigenhändig „ouverneure im Gifte dee 


Prälaten die als u; 

ätig ausze :“ fi 5 
1 8 ar nf Ricci genannt; auf feine 
wendung find 80 J 
Verdacht politiſcher 


Ein öfterreih. Sekretär ift ſtets zugegen. | 


9 Frankreich. 
da gane 1. Sept. — Die Deputirtenkammer 


I 


bei 281 Votanten den Herrn Deleſſertſſ freigelaffen worden, ; a „| 
— 47 Stimmen 5 Sad Bie- Pfd. ge⸗an die Behörden erlaſſen, bbb die freund⸗ 
Bil Sein Concurrent von der Oppoſition, Herr lichſte Behandlung der amn keine 8 1 77 
Drau m 86 Stimmen, — Die Wahl des Hrn. damit ihre Vergangenheit an einer Weiſe ihnen nach⸗ 
8 durch en llirt J theilig werden könne. f 
werden; durch 151 Stimmen gegen 134 annullirtf theilig it annie 

5 gegen de war erwieſen worden, daß er Großbr en. 

u Poitiers ein e N in London, 29. Auguſt. — Dem Berichte über die 


rs ein ihm von den Legitimiſten aufgelegtes 
Mandat imperatif angen egi 


ſtens 


Gu ommen und unterzeichnet hat. 
uüzor s Geſundheit ſcheint erſchüttert. Wenige 
die Rede, daß er beim König auf Ernennung 


gewählt. 


Se. Maj. Karl Albert Sr. 
Billigung bezüglich der kürz⸗ 


0 Turmer und Römiſchen Hofe 
beißt es, zwiſchen dem die retrograde 5 „ 
at bereits den Muth des Kar⸗ 
dinal⸗Staats⸗Secretairs Gizzi ſoweit geſtählt, daß er 
in Neapel erlaſſen, worin er! der } f 
Stimmung diefes Kabinets feit | die lodepedance, daß man hier durchaus nichts von 
det neuen Papstwahl bitter beklagt.“ ſolchen Zollkonferenzen wiſſe. 
Marſeille hat ein Schreiben 
r die Reformen verbreitet, Gand meldet: Auf dem Getreidemarkt haben dei der 
präffig im Auge hat. Der geſtrigen Verkäufen abgepfändeter Gegenſtände abermals 
Ausienzen; bei der letzten ſtarke Zuſammenrottungen und Conflikte mit der Polis 
er und theilten theils ſchrift⸗ 8 


nen, wird der Legat von 
Ver⸗ 
ndividuen, die dort auf bloßen 
Umtriebe hin im Bagno ſaßen, 
Cardinal Gizzi hat ein Schreiben 


Prorogation des Parlaments iſt noch beizufügen, daß 
der Lordkanzler gemäß königlicher Weiſung das Parla⸗ 
ment für bis zum 4. November prorogirt erklärte. Dies 


iſt bekanntlich eine Förmlichkeit, welcher am 4. Nob. 
eine weitere Prorogation folgen wird, falls nicht die 
Behauptung des Standard wegen der angeblich beab⸗ 
ſichtigten Auflöſung des Parlaments ſich bewahrheitet. 
Unter den Subſcribenten zum Cobdenfonds haben 
vier 1000, einer 800, einer 750, eilf jeder 500, ſechs 
jeder 400, acht jeder 300, ſiebenzehn jeder 280, ſechs⸗ 
undzwanzig jeder 200, neun jeder 150 und ſiebenund⸗ 
ſiebenzig jeder 100 Eſtrl. beigeſteuert. Die Mitglieder 
der Regierung, welche zu dem Fonds beigetragen ha⸗ 
ben, ſind die Lords J. Ruſſel, Morpeth, Fortescue, 
Grey, Herr Ch. Wood, Herr Macaulay und Herr 
Gibſon Graig. x 
Ein Theil des Landes, ſagt der Globe, den unlängſt 
die Separtiftenversindung zu Neu⸗ Harmonie bei, 
Stockbridge in Hampfhire, die ſich aber aufgelöft, 
beſeſſen, hat eine ſeltſame Sekte in Beſitz genommen, 
die ſich nach dem Namen einer von ihnen bewohnten 
Pachtung „Klein⸗Bentleyiten“ nennen. Männer 
und Weiber leben hier in offener Gemeinſchaft; iht 
Beſitz iſt ganz gemeinſchaftlich und fie laſſen jeden zu, 
der eintreten und ſich ihren Geſetzen fügen will. Beim 
Eintritt in die G.emeinſchaft giebt der Eintretende ſel⸗ 
nen Namen auf und legt ſein Eigenthum, wenn er 
was beſitzt, in den gemeinſamen Fonds, kann indeſſen, 
falls er die Geſellſchaft verläßt, ſein Eingebrachtes nicht 
mehr herausziehen. Die Männer laſſen hier ihren 
Bart und ihre Haare wachſen und gehen halb nackt, 
kaum daß ſie den Anſtand dabei wahren; ſie leben blos 
von ungekochten Pflanzen. Nicht die geringſten Le⸗ 
bensgenüſſe geſtatten fie. fi, fie dürfen kein Buch noch, 
ſonſt etwas als die Bidel leſen, worin ſie vornehmlich 
über den Propheten Jeſaias grübeln. Bei der Aſſo⸗ 
ciation⸗ und der Religionsfreiheit Alt⸗Englands iſt feibit 


für ſolche Schwärmerei Raum und Freiheit! 


Die Mosning-Post ſchreibdt von Madrid unter dem 
18. Auguſt: Es iſt jetzt gewiß (9), daß das ſpani⸗ 
ſche, engliſche und franzöſiſche Kabinet den Infanten 
Don Fr. d' Aſſis zum Gemahl der Königin Zfabella 11. 
Sie haben feinen Bruder Don Enxiquez zus 
rückgezogen, der durch ſeine unkluge Verbindung mit 
den Progreſſiſten alle Ausſicht verloren, Gemahl der 
Königin zu werden, es ſei denn, daß Espartero und 
ſeine Partei ans Ruder käme, was nur durch eine Re⸗ 
volution geſchehen könnte. Allein, ſo ſeltſam auch die 
Sache erſcheinen mag, das einzige Hinderniß zu raſchem 
Abſchluß der Verbindung zwiſchen dem Infanten und 
ſeiner Baſe liegt im Prinzen ſeldſt, und dies Hinder⸗ 
niß iſt, daß Don Francisco und Don Enrique; ſich 
einſt verpflichtet, nie den gerechten Anſprüchen des ältes 
ſten Sohnes des Don Carlos auf die Hand der Kö⸗ 
nigin entgegenzutreten. Am Sterbebette ihrer Mutter 
Donna Carlota und in Gegenwart ihres Gemahls det 
Don Fr. da Paula und des Pater Fulgencio, 
nahmen die beiden Infanten auf die Bitten ihrer Mutz 
ter dieſe Verpflichtung, denn das Gewiſſen der Prins 
zeffin warf ihr bitter den thätigen Antheil vor, den fie 
an den Intriguen Chriſtinens genommen, in Folge 
deren Ferdinand VII., da er in einen vollkommenen 
Zuſtand von Schwachſinn verfallen, einige Tage por 
feinem Tode das ſaliſche Geſetz aufhob, das ſeinem 
Bruder Don Carlos die Krone verſichert hätte. 

London, 1. Septbr. Morgens. — Die Königin 
Wittwe hat geſtern in Begleitung der Prinzeſſin von 


Preußen einen Beſuch bei der Königin in Osborne⸗Houſe 


auf der Inſel Wight abgeftatter, 

Das große Muſiefeſt in Birmingham iſt am 28ſten 
v. M. mit einem Balle geſchloſſen worden. Die Eins 
nahme für Eintrittskarten fol 11,500 Lftel, betcagem 
haben und nach Abzug der Koſten dem Allgem, inen 
Krankenhauſe überwieſen werden. 8 

f e Igie n. 

Brüſſel, 1. Sept. — Auf die Bemerkung des 
Journal de Franc., daß zu Antwerpen Zollunter⸗ 
handlungen Statt fänden, wobei Herr v. Rönne und 

Ober⸗Präſident Eichmann Preußen vertreten, f 


Gent, 1. September. — Der M 


ens ger de 


zeigewalt ſtattgefunden. Ein Gensd'arm gri 

einem der lauteſten Bürger und wollte In 3 
Da fiel ein Steinhagel auf ihn herab. Er zog feinen 
Säbel, hieb vor ſich drauf los und verwundete einen 
Bürger, der indeß, Dank der ärztlichen Hülfe, bald her⸗ 
gefteut ſein wird. Statt weitere Arreſtationen vortu⸗ 
nehmen, zog ſich die bewaffnete Macht zurück und ‚ers 
fparte fo neues Blutvergießen. Dem Geſet Muß 
gefolgt werden — das klingt recht Schön; aber —— 4 
fürchten wir, wird man die Vorſtädter nicht beruhigen. 


Achtzehnhundert von ihnen haben erſtand ge⸗ 
ſchworen und beginnen ſich ſchon zu organiſire Sie 
wollen die Steuer nicht zahlen, f Di auf Pfän⸗ 


dung ankommen laſſen. Die ganze 
Getreidemarkts 5 a 


wei z. 
„31. August. — Bei der Tagſatung ‚pa 
beit, Ae gen dag uach Decfung fümmticer ü 


Nachbarſchaft des 


— 


9 


1 


2 


* 


* 


— 


* 


ſtäckẽ die Diskuſſton in der Sonderbundsfrage 


oder vielmehr über das Schutzbündniß der ſieben Kan⸗ 
ſouveränes 


tone gegen allfällige neue Angriffe auf ihr \ 
Gebiet begonnen. Bern (Hr. v. Tillier) eröffnete die 
Debatte mit einer kurzen Rede, in der er, ohne ſtaats⸗ 
rechtliche Erörterung, die Bundeswidrigkeit jenes Schuß: 
vertrages vorausſetzte und dann feine Inſtruction eroff⸗ 
nete. Hierauf ergriff Luzern (Hr. Meyer) das Wort 
und beleuchtete ſowohl die ſtaatsrechtleche als die poli⸗ 
tiſche Seite der Frage und ſchloß mit einer offiziellen 
Ecklärung des Standes Luzern, der ſich auch die Ge⸗ 
ſandten von Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg 
und Wallis Namens ihrer Stände theils angeſchloſſen 
haben, theils noch anſchließen werden. Dieſeibe lautet: 
„Der Stand Luzern hat die unvergeßlich traurige Er⸗ 
fahrung gemacht, daß man von dem Gebiete eidgenoſ⸗ 
ſiſcher Mitſtände aus bewaffnete Angriffe auf ſein Ge⸗ 
biet und ſeine Souveränetät gemacht hat, ohne daß 
die Regierung dieſer Stände oder der eidgenöſſiſche 
Vorort dieſelben verhinderten. Die gegenwärtigen Be⸗ 
ſtrebungen und Zuſtände in einem Theile der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft geben ihm keine Gewähr, daß 
ähnliche bundes⸗ und völkerrechtswidrige Einfälle ſich 
nicht wiederholen können. Um ſolchen allfällig beab⸗ 
ſichligten künftigen Angriffen auf das Gebiet und die 
Souvernänctät des Kantons Luzern oder des einen oder 
anderen der hohen Mitſtände Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug, Freiburg und Wallis vermittelſt vereinter Kraft 
einen entſchiedenen Widerſtand entgegen ſetzen zu können, 
ſind von denſelben gemeinſchaftlich die Conferenzbeſchlüſſe 
angenommmen worden. Das und kein anderer iſt der 
Zweck derſelben, und fern lag den betreffenden Stän⸗ 
den irgend ein unerlaubter, bundeswidriger Rückgedanke, 
namentlich derjenige einer ſeindſeligen katholiſchen Ver⸗ 
bindung gegen proteſtantiſche Miteidgenoſſen. Durch 
das Gebot der Selbſterhaltung verpflichtet, hielt ſich 
andererſeits der Stand Luzern durch die Vorſchriften des 
Bundesvertrags zum Erlaß dieſer Beſchlüſſe berechtigt; 
daher es nie in ſeinem Willen lag, irgend eine Be⸗ 
ſtimmung deſſelben zu umgehen, oder ihm ſogar entge⸗ 
genzutreten. Nach wie vor Erlaß derfeiben wird es ſich 
deswegen der Stand Luzern zur heiligſten Pflicht 
machen, allen Beſtimmungen des Bundesvertrags, da⸗ 
her auch der im Artikel 4 deſſelben enthaltenen in al⸗ 
len und jeden Theilen mit wahrer eidgenoſſiſcher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Treue nachzukommen. Indem die 
Geſandtſchaft von Luzern im Bewußtſein folder auf⸗ 
tichtigen Bundestreue dieſes ausſpricht, verbindet fie 
damit die tocitere Erklärung, daß der Kanton Luzern 
als treues Bundesglied und eidgenöſſiſcher ſouveräner 
Stand an dieſen Beſchlüſſen unter allen Umſtanden auf 
ſo lange, aber auch nur auf ſo lange feſthalten wird, 
als die völkerrechts⸗ und bundeswidrigen Beſtrebungen 
geben die Souvecänetät und das Gebiet benannter 
Stande und ihres Standes insbeſondere fortdauern.“ 
a Italien. 
Rom, 25. Auguſt. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) So eben, Nach⸗ 
mit.ags 3 Uhr, begiebt ſich Se. H iligkeit „con no- 
bili treno,“ wie man hier ſagt, nach der Kirche „San 
Luigi dei Francesi,‘* um daſelbſt am heutigen Feſte 
des „San Ludovico di Francia“ eine feierliche 
Meſſe zu hören. Dieſe franzöſiſche Kirche, an und für 
ſich ſchon ſehr prachtvoll und ſchon, iſt heute noch ganz 
beſonders ausgeſchmückt und der Altar des „heiligen 
Ludwig“ ſtrahlt in aller Herrlichkeit der edten Geſteine, 
der edlen Metalle und der ſchönſten Blumen. Herr 


von Roſſi, der hoflichſte und ergebenſte Geſandte, wet: 
chen jemals Frankreich in Rom hatte, bot Alles auf, 
um die Ehre, welche das Oberhaupt der katholiſchen 


ben der Congregation degli Studi an alle 
Kirchenſtaats, welches dieſen aufträgt über 

der Schulen und Lyceen in ihren Diöceſen 
und die nöthigen Verbeſſerungen vorzu⸗ 

a each dem ganzen Unterrichtsweſen ein 
u geben. — Monſ. Baluffi, Erz⸗ 
d Weeretair der Congregation der Bi⸗ 
lie „ tühmli bekannt durch 


> 


2 5 
iligen isthum = 
1 nach wird dieſer Prälat mit den 

kleidet werden. — Aus allen 
noch immer Deputationen ein, 
Dank für die Amneſtie darzubringen. Die Einwohne 
von Bologna haben den Römern ihren Dank für di 


drucktes Gedicht ausgedrückt. 


Idee Times, welche Aehnliches berichten, füzen hinzu: 
Ping Borgheſe ſol Schagminiftee, Prin; Altiert Kriegsmi⸗ 


— 5 ut — 
= — 1956 — 
bewieſene Theilnahme durch eln auf Pergament ge: faßt. — In New⸗Vork macht die dort geſchehene Aus: 
Dieſes tppographifche, | rültung zweier Freiwillegen⸗Regimenter für den Dienſt 
Prachtwerk iſt an die hohe Geiſtuchkeit, die römifhen ia Californien ziemliches Aufſehen. — Nach den Lon⸗ 
Fürſten, mehrere Gelehrte und Künſtler überſchickt wor⸗ doner Abendblättern hat das Repräſentantenhaus mit 
den. Der Maeſtro Roſſini hat es üdernommen, zu | überwirgendeer Mehrheit eine Clauſel genehmigt, welch 
einer don dem Dichter Grafen Marchetti abgefaßten die Sklaverei aus Californien und aus allen Gebieten 
Feſtyymne die Muſik zu componiten, ſtatt einer frügerm | ausſchließt, die etwa an die Union abgetreten werden. 
Hymne, welcher er eine Muſik aus einer feiner Opern Der Congreß hat auch die Sklaverei in Oregon 
anpaßte, was allgemein mißfallen hat. immer verboten und allem Anſehen nach wird fortan 
(N. K.) Hoöchſt bemerkenswerth iſt das Pepe, ken Sklavenſtaat mehr in die Union aufgenommen 
welches der Principe Conti in feinem und der von ihm | werden, : OR 
repräſentirten Geſellſchaft Namen in Bezug auf das) Rio de Janeiro, 4. Juli — Der hier erſchel 
zur Anlage von Eiſenbahnen in den päpſtlichen nende Mercantil vom 19. Juni will nach Briefen 
Staaten zu ermittelnde Kapital am 14, Juli Sr. Heiz aus England wiſſen, daß die Vorſchläge England 
ligkeit vorgelegt hat. Es wird nämlich darm gezeigt, und Frankreichs wegen Herſtellung des Friedens iM 
wie man die zum Baubedarf nöthigen Gelder nicht Plata⸗Strome, welche Hr. Hood überbringen ſoll 
durch Hilfe der in andern Ländern üblichen Actien, zur Baſis haben: 1) Die An erkennung Ocibes 
ſondern durch einen, für jeden Theilnehmer täglich 
5 ½ Bajocchi betragenden Beitrag erteichen könnte, 
wodurch jeder der Kontribuenten mitteift einer fünf 
Jahre lang fort eſetzten Steuerung in dem Bleſitz einer 
hundert Scudi detragenden und gehörig zu veczinſenden 
Actie ſich befände. Nachdem nun die Gewißheit, | 


neſtie in Montevideo und 3) die Regulirung des DW 
kehrs auf dem Parana und mit Paraguay. Die übel 


zu einer beſtimmten Große angenommene Kapital zu 
erlangen, aus der Einwohnerzahl und deren activem 
Vermögens verhaltniß erwieſen iſt, führt der Urheber des 
Projecis auf überzeugende Weiſe durch, wie auf dieſe 
Art dem bisherigen unglücklichen Zuſtande aufs Kräf⸗ 
tigſte entgegen gearbeitet werde, in Folge deſſen die 
Reichthümer, namentlich in Italien, ſo übel vertheilt 
find, daß auf der einen Seite Schätze find, während 
auf der andern eine faſt gänzliche Entblößung von allem 
Beſitz herrſcht. Jeder aus dem Volke, der es zur Er: 
ſparniß des erwähnten gesingen Geldquantums täglich 
zu bringen vermochte, nähme auf dieſe Weiſe nicht nur 
Theil an der großartigen, das Geſammtwohl des Staats 
ſo weſentlich defordernden Unternehmung, ſondern auch 
an den pecuniairen Vortheilen, die außerdem nur den 
Reichen und Beſitzenden zu Gute kämen. Der Ent⸗ 
scheidung über die etwaige Annahme dieſes Plans ſehen 
wir entgegen. Man behauptet übrigens, daß Se. Heil. 


ſich dafür entſchieden hat, daß zuerſt die Eiſenbahn von 
Rom nach Neapel gebaut werde. — An demſelben 
Tag, wo das Volk in Rom ſeinen Jubel über das er⸗ 


Die Nachricht über den Sieg, welchen Rivera am 
27. Mai bei Las Vivoras über Montero, 
Unterbefehlshaber Oribes davongetragen hat, beſtätigt 
ſich. Rivera behauptet in feinem Berichte über daß 
Treffen, 80 Gefangene gemacht, 2000 Pferde und 2000 


ſtarke Corps Monteros völlig zerſprengt zu haben. Auch 
Garribaldi hatte am 20. Mai einen Vortheil über DIE 
von Lamas und Verrata befehligte Abtheilung davon 
getragen und ihnen alle ihre Pferde genommen. - 


— — ar. 


Miscellen. ; 

Berlin, Aten Sept. — Die Thäter des im vo⸗ 
rigen Monat bei Frankfurt an der Oder verübten 
Raubmordes find vier junge Leute, welche dem Ermor 


raubt und den abgeſchnittenen Kopf in einen Sump 
verſenkt haben. Einer der Uebelthäter fol bereits ein 
Geſtändniß abgelegt haben. — Unſere Diebe haben de 
in ſtarken Zulauf, welcher zu den Luftfahrten des Hertel 
laſſene Amneſtie⸗Edict in ſo denkwürdiger Weiſe zu er⸗ 
kennen gab, hat Se. Heil, der hieſigen Judengemeinde 
außer eınee bedeutenden Quantität Brot auch ein Ge⸗ 
ſchenk von 350 Scudi zur Vertheilung an die im 
Ghetto lebenden Armen zuſtellen laſſe nn 
Bologna, 20. Auguſt. (Franz. Bl.) Die Kund⸗ 
gebungen der Freude laſſen hier nicht nach, und in al⸗ 
len Legationen bereitet man ſich, die Feſte bei Gelegen⸗ 
heit der Veröffentlichung des Planes der politiſchen und 
adminıfteativen Reformen, welcher, wie man ſagt, zu 
Ende dieſes Monats verkündigt werden wird, zu er⸗ 
neuern. Man verſichert, das heilige Collegium und die 
oſterreichiſche Geſandiſchaft hätten ſich mit Kraft dieſer 
Veroffentlichung widerſetzt. Der Papſt hat ſich nicht 
einſchüchtern laſſen. Pius IX. hat hiebei das Näm⸗ 
liche gethan, was er in Betreff der Amneſtie gethan 
hatte; er hatte zu verſtehen gegeben, daß er die Ant⸗ 
wort des Wiener Hofes abwarten würde, allein er hat 
Hinzugefügt, daß er entſchloſſen ſei, das feine 
Reformen enthaltende Motu proprio ſelbſt 
dann zu veröffentlichen, wenn die Antwort 
des Fürſten von Metternich gegen daſſelbe 
fein würde. — Der Ruf: „Es lebe Pius IX. “ 
widerhallt in der ganzen Halbinſel. Zu Padua hätte 
dieſer Ruf beinahe einen ernſtlichen Kampf zwiſchen den 
Studenten der Univerität und den öſterreichiſchen Sol: 
daten veranlaßt. Zu Neapel hat das Volk geſchrieen: 
„Es lede Pius IX., König von Italien!“ Hier 


Namentlich während der erſten Luftfahrt, welche f 
alle Bewohner Berlins aus den Häufern auf die Stra 
185 hat, find neben Wohnungen durch Diebe ek 
rochen und beraubt worden. Polizeiztg⸗ „ 
f ted, 1. Sig er Nie 
auf der Höhe von Brüſterort, auf der ſamtändiſchen 
Oſtſeeküſte, ſtatt der früher dort befindlichen Baal 
errichtet wird, iſt ſeiner Vollendung nahe, und dürfte 


in das Meer hinausleuchten laſſen. Der 80 Fuß hohe, 


eines regelmäß gen Achteckes, in ſogenannter gefus 
Manier gebaut, und erhebt ſich auf einem nahe 


rermeiſter Czecziwodda iſt der Erbauer dieſes Thurn 
Von der Lahn, 1. September. — In der Gegen“ 


mehr, die wohl verdient, daß man ihrer auch in Ihrem 
geſchätzten Blatte erwähnt. — & iſt i 
Klemptner Schuler in Wetzlar gelungen, Lampendochte 
verfirtigen, die nie verbrennen, folglich keiner Ernel 
erung bedürfen; dabei erfordern fie eine geringe Da 
Conſumtion und brennen ſehr hell, ohne ein flacker 
Licht zu verbreiten — gewiß Vorzüge, wie man fie nut 
wünſchen mag. — Man hat zwar von derartigen Vac 
ſuchen ſchon öfter gehört, allein die Dochte fanden nd 
nicht probat, diefe aber find es. (Aach. 3.) 
Wien, 30. Auguſt. — Zur gewiß freudigen Br 
ruhigung kann ich mittheilen, daß diegeftem aus Ka 
bad verbreitete Nachricht vom Hinſcheiden des Patria“ 
chen, Erzbiſchofs von Erlau, Ladislaus Pyrker (i. us 
vorgeſtr. Z.), ſich nicht beſtätigt hat, vielmehr die 
reits am 25. d. M. eingetretene Beſſerung einer Kran 
heit, die allerdings das ſchlimmſte beſorgen ließ 


zu Bologna und in der ganzen Romagna ſieht man 
auf den Mauern geſchrieben: „Es lebe die National⸗ 
Union! Es lebe die italieniſche Föderation, Protector 
Pius IX.“) Man fürchtet ſehr, daß die rückſchrei⸗ 
tende Partei, wie im Jahre 1831, die Volkerſchaften 
zu irgend einer übertriebenen Demonſtration zu treiben 
ſuchen, um das fremde Einſchreiten herbeizuführen. 

In Venedig wird in gewöhnlich wohl unterrichteten 
Zitkeln viel von einer bevorſtehenden Vermählung des 
Herzogs von Bordeaux mit einer Prinzeſſin von Mecklen⸗ 


burg geſprochen. 


Osmaniſches Reich 

+ Konſtantinopel, 26. Auguſt. — Der Samiore, 
Stamatiades, welcher mittelft einer von ihm verfertigten 
Höllenmaſchine einen Mordverſuch gegen den Fürſten 
von Samos, Vogorides, machte iſt, da er ſich im 
Beige eines kaiſerl. ruſſ. Paſſes befand, von der 
kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft reklamitt, und derſelbe auch 
bereits von der Pforte ausgeliefert worden. 


0 A mer i k a. 
Die Gebiete von Jowa und Wisconſin ſind jetzt als 
Staaten in die Union aufgenommen worden, ſo daß 
der amerikaniſche Republikendund jetzt 30 Staaten um⸗ 


Hamburg, 2. September. — Die Bremer Sau 
brachte vor einiger Zeit einen kleinen Artikel, worin Was 
ſich beſchwert, daß die Militairwachen mit Patrone 
während die Bürgerwachen ohne Patronen aufziehen 
Die Sache hängt folgendermaßen zufammen: 
Vorſchlag, die verſchiedenen Bewaffnungen⸗ Hamburd® 
in ein Inſtitut zu centraliſiren, iſt nicht durchgegangen 
Nach wie vor find alſo Bürgermilitair, Garniſon uu. 
Nachtwache von einander unterſchieden in Anſehung vin 
Bekleidung, Reglements und was das cm f 
auch in Anſehung von Kaliber der Feuerwaffen, ſo de, 
die Munition der einen nicht für die Gewehre der . 
dern paßt. Wenn alfo das Bürgermilitair von ip 
Garniſon Offizierpoſten — und nur an ſolchen, auſbe⸗ 
an Unt roffizterspoſten werden ſcharfe Patronen und 
wahrt — übernimmt, ſo ſind ihm letztere unnüß, = 

N Fortſetzung in der Beilage.) 

Mit zwei Beilagen 


2 


inz 


Umgebung angelangtes Schreiben bewahrheitet. 
Mi 
Rom 


Piombino Polizeiminiſter und Gouverneur von 


— . ARE ——e.. — — 


Präſidenten von Uruguay; 2) die Erlaſſung einer Ami” 


Rio eingegangenen Berichte vom Plata⸗Strome reichen 
aus Montevideo nur bis zum 6. Juni und find dahtt 
um acht Tage älter als die zuletzt eingegangenen. — 


eine 


Flinten, nebſt 6 Geſchützen genommen, ſelbſt 1 Todten, 
und 2 Verwundete verloren und das 1100 Mans 


deten leinem reiſenden Viehhändler) feine Geldkatze ge 


Green ſtattgeh abt hat, beſtens auszubeuten 9 — N 


in dieſem Herbite ſchon feine warnenden Feuerzeichen 


25 Fuß im Durchmeſſer haltende Thurm iſt in Form 
200 Fuß hohen Hügel. Der rühmlich bekannte Mau“ 


wart erfreuen wir uns einer ſehr wichtigen Erfindung 


dauernd verblieben iſt, wie ein eben aus feiner in | 


DR; 


Erſte Beilage zu n 209 der 


mu 5 (Fortſetzung.) 
i Öten eigentlich durch andere einſtweilen erſetzt werden, 
em die Ordre, ſcharfe Patronen an den Offizier⸗ 
2 des Bürgermilitairs und der Garniſon bereit 
60 halten, noch aus dem Jahre 1819 herſtammt, bei 
nu genheit eines damaligen Lärms, vom weiland Ge⸗ 
mc ſſimus Bürgermeiſter von Graffe erlaſſen, und nie 
& “genommen fein ſoll. Gewiß ist auch, daß bei den 
fa on ber⸗ Unruhen 1830 unter dem Bürgermilitair eben⸗ 
5 ſcharfe Patronen ausgetheilt worden ſind. Die Befug⸗ 
Po von der ſcharfen Munition Gebrauch zu machen, 
erscheine ſodald der Senat das durch Rath und Bür⸗ 
gerſchluß vom Aten Juli 1796 conſtituirte Tumult⸗ 
bi 2 5 veröffentlichen läßt, fie hört auf, wenn er ſel⸗ 
Es für den Augenblick außer Wirkſamkeit erklärt. 
2 erledigt ſich alſo das gerügte Unrecht durch die That⸗ 
w e, daß nicht Führern geringeren Grades, ſondern 
achthabenden Offizieren, unter perſönlicher weſentlicher 
trenantwortlichkeit, verſiegelte, ſcharfe Patronen anver⸗ 
aut worden find, und durch die Gewißheit, daß der 
ef des Bürgermilitairs das Recht, wo nicht gar die 
epflichtung hat, feinen Offizieren ein gleiches Ver⸗ 
Puh zu beweifen und das um fo mehr, ba, wie oben 
kt, das Bürgermilitär im September 1830 ſcharfe 
unition in Händen hatte. (Voſſ. 3.) 
5 lm, 2. Septbr. — Vor einigen Tagen fand in 
eg benachbarten Brühl die General-Verſammlung 
Pi Vereins der deutſchen Thierärzte ſtatt, zu wel⸗ 
zahl ſich die Mitglieder aus allen deutſchen Ländern 
de deich eingefunden hatten. Nachdem die Berathun⸗ 
u Verhandlungen zwei Tage gedauert hatten, 
Verſa als Verſammlungsort für die nächſte General⸗ 
x mlung im Auguſt k. J. Hannover beſtimmt. 
der S Eine recht klare und anſchauliche Darſtellung 
der k chleswig⸗Holſteiniſchen Verhältniſſe finden wir in 
leinen Broſchüre: „Schleswig-Holſtein, Dä⸗ 
gef und Deutſchland. Kurze Darftellung ihres 
Pro ichtlichen Verhältniſſes. Von Ludwig Häuffer, 
feſſor der Geſchichte an der Univerſität Heidelberg. 
> em. Verlagshandtung von C. F. Winter in 
idel berg.)“ Die Schrift macht keinen Anſpruch 
der wiſſenſchaftliche Neuheit oder gelehrtes Verdienſt 
fi Forſchung, fondern fie ftellt das, was den Sachver⸗ 
des digen längſt klar geweſen, auch für die weiteren Kreiſe 
Roßgbelke in kurzer Ueberſicht zuſammen. In einem 
Vorm Theile von Deutſchland — ſagt der Verf. im 
th or und vielleicht gerade da, wo die Sympa⸗ 
das Se ſind, hat man nur im Allgemeinen 
terland be ſein, daß hier wieder ein großes Unrecht am Va⸗ 
wie gangen werden ſoll; welcher Art das Unrecht 
nicht wohlbegründet unſer Recht beſtehe, wie eitel und 
ig die Rechts vorwände der Gegner ſind, das Alles 
Ven nicht zu einer ganz allgemeinen Beſprechung 
— 8 en. Das Letztere geſchieht eben in der vorliegen⸗ 
G f Iroſchüre, die in 3 Abſchnitte zerfällt: 1) Aelteſte 
5 chichte der Hexzogthümer Holſtein und Schleswig; 
) dringen Beide durch Verträge ihre Unabhängigkeit; 
1400. Dichte der Herzogthümer feit den Verträgen von 
Derby Schleswig: Holftein mit Dänemark freiwillig 
ur unden, aber beide Herzogthümer unabhängig und un⸗ 


fh u ih; 3) di fe 
S unzertrennlich; 3) die gegenwärtige Lage von 
Wleswig⸗ Holstein. Die Broſchüre ſchließt mit den 


0 =; A Ba 2 
tren, welche einſt unſer Fichte in einem verhängniß⸗ 


Olfen Augenblicke dem Vaterlande zurief: „Ob jemals 

a wieder wohl gehen ſoll, dies hängt ganz allein 

* uns ab, und es wird ſicherlich nie wieder irgend 
Wohlſein an uns kommen, wenn wir nicht felbſt 

Ei uns verſchaffen, und insbeſondere, wenn nicht jeder 

ais elne unter uns in ſeiner Weiſe thut und wirkt, 

N er allein ſei, und als ob lediglich auf ihm das 
der künftigen Geſchlechter beruhe.“ 


N Schleſiſcher 
konuvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. g 
s lau, 6. Septbr. — Der Vorſtand der 
den Werſammlung deutſcher Forſt⸗ und Landwirthe 
Virſam ericht über die zu Breslau abgehaltene Neunte 

mlung endlich an die Mitglieder vertheilen laſ⸗ 


11 
oe 


ſen. ant 
det in ganzes Jahr lang hat die Redaktion und 
dieſes nicht allzuumfaſſenden Materials ge⸗ 

hrt 5 s wird als Grund dieſer Verſpätung ange⸗ 
Mai 8 aß eins der Sektionsprotokolle erſt im Monat 
andere ngelangt fei und daß gegen den Inhalt eines 
m d eines daraus hervorgehenden Elaborats 

en di eklamationen erhoben worden ſeien. Es 
ein, die erbandlungen der Sektion für Schafzucht 
ind Grä deshalb auch nicht mitabgedruckt ſind. Das 
die Reda welche kaum Stich halten. Sonſt iſt 


tion mit gehöriger Sorg olgt, und der 
A 


1957 — 
privilegirten 


Dienſtag den 8. September 1846. 


1 * Breslau, 5. Septbr. — Ich habe heute 
wieder eine Klage gegen die Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Beamten vorzubringen. Dieſelben berufen ſich fonft , 
immer, wo ſie in den minutiöſeſten Dingen mit gehs⸗ 
riger Autorität auftreten können, auf ihre „Inſtruktion“. 
Erlaubt letztere aber, daß ſie eine wahnſinnige Per⸗ 
fon in einem beſetzten Waggon einſteigen laſſen? Wer 
am vergangenen Donnerſtage von Königshütte bis 
Breslau gefahren iſt, wird dies Faktum beſtätigen 
können. Die Perſon, ein junges widrig ausſehendes 
Bauermädchen kreiſchte, ſchrie und lamentirte den gan⸗ 
zen Weg über auf die erſchrecklichſte Weiſe. Obgleich 
ſie einen Begleiter bei ſich hatte, der ſie mitunter auf 
die rohſte Weiſe mit Schlägen zur Ordnung zu halten 
bemüht war, kleidete fie ſich blitzſchnell bis aufs Hemd 
aus und übte ſonſtigen Unfug. Dazu kamen vier Jä⸗ 
ger mit Jagdhunden, die einen entſetzlichen Geſtank ver: 
breiteten. Auf jedem Anhaltpunkte kamen die Beamten 
an den Wagen heran und amüſirten ſich über die kahl⸗ 
geſchorene Wahnſinnige, wahrend die Paſſagiere den 
größten Eckel empfanden. Wir haben fpäter die Per⸗ 
ſon, die wahrſcheinlich nach Leubus gebracht wurde, auf 
dem niederſchleſiſch-märkiſchen Bahnhofe geſehen, find 
aber überzeugt, daß die Beamten diefer Bahn die 
Paſſagiere durch die Wahnſinnige nicht haben beläſtigen 
laſſen. + 


— Der hieſige Verein 
ſtern nach drei⸗ 
ſeiner Stiftung. 
kleine Broſchüre 
bereits angezeigt 


* Breslau, 7. Septbr. 
gegen das Branntweintrinken feierte ge 
jährigem Beſtehen das zweite Gedenkfeſt 
Er hatte zu dieſer ur en 
eingeladen, die wir in dieſem Blatte 5 
Hab (ogl. Sonnabend den 5, Septbr.) Der ee 
ſaal des Rathhauſes war feſtlich geſchmückt. An der 
einen Seitenwand hing unter einer Ehrenpfote von 
Guirlanden eine Inſchrift auf Glas mit goldenen Buch⸗ 
ftaben in ſchönem großen Goldrahmen: J eil he 
Verein gegen das Branntweintrinken!“ In den vier 
Ecken derſelben ftanden die Worte: „Eintracht, Liebe, 
Treue, Wahrheit.“ Punkt 5 Uhr wurde mit einem 
Choralgeſang begonnen. Nach dem Gebet des Herrn 
Diakonus Weiß hielt der königl. Superintendent des 
Trebnitzer Kirchenkreiſes, Herr Paſtor Schneider aus 
Loſſen⸗Perſchütz, ein für die Enthaltſamkeitsſache mit 
großem Eifer wirkender Mann, die Feſtrede, in welcher 
er, gegenüber der lebhaft geſchüderten Noth, die der 
Branntwein erzeugt, von der Aufgabe des Vereins und 
den Mitteln ſprach, dieſelbe zu löſen. Während der 
Chor ein Mäßigkeitstied nach einer Volksmelodie fang, 
wurden vier neue Mitglieder aufgenommen, worauf 
Herr Paſtor Kutta den Bericht abſtattete üt er den 
Stand der Enthaltſamkeitsſache im Allgemeinen und 
ſpeziell in Breslau. Die Mittheilung dieſes umfaſſen⸗ 
den und gründlichen Berichts, welchem der Geſang 
i i Abi jedes folgte, nahm einen zu 
eines zweiten Mäßigkeitslie Dr 
roßen Zeitraum in Anſpruch, als daß, wie beabfichtigt 
9 Herr Maſchinenba g Ber ur hätte 5 — 
können. Seine beabſichtigten Mit⸗ 
— 3 . Verleſen zweier Zuſchriften aus 
Eannersdorf und aus Jenkau mußten daher auf eine 
1 Nach dem Gebet des 


it verſchoben werden. 
anbere Beit vuch ſtimmten der Chor und die Ver⸗ 


Vereins⸗Secretairs b er⸗ 
ſammlung einige Verſe an aus dem Liede: „Ach bleib 
mit deiner Gnade 26”, womit die Feier 
beſchloſſen wurde. Wir freuten uns, unter 


; lung von Männern 
der ſehr zahlreichen Verſammtung innern 
und u 1159 Prediger AR Lehrer 9. ae 

dt zu erblicken; auch zwei auswärtige Prediger ber 
5 Zuhörern. Möchte der Verein, 
wie er's verdient und zu ſeiner kräftigen Wirkſamkeit 
bedarf, auch unter angeſehenen Männern, die nicht dem 
geiſtlichen Stande angehören, Eingang und Mitwirkung 
finden! — Nachträglich bemerken wir, daß die Chor⸗ 
ein der Enthaltſamkeitsleute 

n Lehrer Winderlich recht 


fanden ſich unter den 


geſänge von dem Geſangver 
unter der Leitung des DR 
wacker ausgeführt wurden. 
Neiſſe, 4. Septbr. — So eben erhalten wir die 
a 8 A 


5 2 icht, daß Se. Maj. der König 
BR FERNE 3 ankommen und übernachten 


er Ober⸗Präſident von Schleſien 
75 8 55 ChefPräſident der Oppeinichen 
Regierung, Herr Graf 8 eingetroffen, um hin⸗ 
ſichtlich des königl. Logements erfügungen zu treffen. 
Wie man hört, iſt nicht allein die Bergapotheke, ſon⸗ 
dern es ſind auch die großen und ſchönen Lokale in 
dem Zerboniſchen Haufe und im weißen Adler zum 
Vorſchlag gebracht. s (Ob. Bgfrd.) 


. 

* Schweidnit, 6. Sept. — Ihre Durchlaucht 
die 8 5 Siren win Liegnitz iſt am 3. d. M. in 
hieſiger Stadt eingetroffen, hat von hier aus mehrfache 
Ausfahrten nach benachbarten Ortſchaften unternommen, 
und ift am heutigen. Vormittage über Landeshut nach 
Erdmanns dorf abgereifet, 


Schleſiſchen Zeitung. 


* Biſchofswaldau bei Neiffe, 6. September. — 
Endlich hat unſere (chriſtkatholiſche) Gemeinde durch 
Reſcript der königl. Regierung zu Oppeln vom 18ten 

. i e Nachricht erhalten, daß auf die Vor⸗ 
Auguſt die froh h 8 
ftellung vom 18. März der Herr ER der 
Provinz am. 12. Auguſt die Erlaubniß zur N 
von beſonderen Gottesdienſten durch Prediger Strunk 
aus Neiſſe gegeben habe Die Gottesdienſte ſollen 
alle 1 Wochen in einem Privatlokale ſtattfinden. Es 
iſt dieſe erhaltene Erlaubniß um ſo wichtiger für die 
Entwickelung der chriſtkatholiſchen Kirche, da man früher 
auf Dörfern die Gründung beſonderer chriſtkatholiſcher 
Gemeinden nicht geſtatten wollte, angeblich aus dem 
Grunde, well die Aufrechthaltung der Ordnung bei 
Gottesdienſten auf Dörfern beſonders umſtändlich und 
unzuverläſſig ſei. Jetzt muß man alſo bei den Behör⸗ 
den anderer Anſicht geworden ſein. 


r Coſel, 6. September. — Wir gaben uns in 
der letzten Zeit, geſtützt auf die Arußerungen einiger 
Männer von Autorität, der Hoffnung hin, der hier ge⸗ 
fangen gehaltene polniſche Inſurgent Maſaraki werde 
nicht ausgeliefert werden. Wir haben uns getäuſcht. 
Er iſt dieſer Tage unter militairiſcher Escorte abgeführt 
worden. Maſaraki ſtand in ſeiner Heimath ſo im 
Anſehen, daß die Koſacken jeden ihnen wegen feines 
Einfluſſes gefährlich dünkenden Mann Maſaraki nann⸗ 
ten. „Iſt Euer Maſaraki nicht zu Hauſe?“ — dieſe 
Frage, an ein Weib gerichtet, hieß ſo viel als: „Iſt 
Euer Mann nicht da?“ Sein Schickſal iſt unſchwer 
vorauszuſehen. > 8 


* Aus dem Wohlauer Kreiſe. — Am 1. 
d. M. fand in Wohlau die Wahl der ritterſchaftli⸗ 
chen Landtagsabgeordneten für die Kreiſe Wohlau, Mi⸗ 
litſch, Guhrau und Steinau und zweier Stellvertreter 
deſſelben ſtatt. Der bisherige Abg., Hr. Bar. v. Köck⸗ 
ritz auf Sürchen, wurde faſt einſtimmig mit 20 gegen 
2 Stimmen wiedergewählt, lehnte jedoch den ehrenvollen 
Auftrag ab. Nachdem die Verſammlung wiederholt, 
jedoch vergebens, den Hrn. Bar, v. Köckritz zur Ans 
nahme der Wahl zu bewegen geſucht hatte, wurde zu 
einer neuen geſchritten, und fiel dieſelbe auf den Ober⸗ 
Appellationsrath a. D. Hrn. Jüngel auf Lendſchütz, 
und wenn dieſem, da ihm der 10jährige Grundbeſitz 
mangelt, die kgl. Beſtätigung nicht zu Theil werden ſollte, 
auf den Landrath des Steinauer Kreiſes, Hrn. v. Wech⸗ 
mar auf Zedlitz, als Stellvertreter aber auf den letztern 
und den Landrath des Militſcher Kreiſes, Hrn. v. 
Scheliha. f 2 5 


+ Groß⸗Strehlitz, 6. Septbr. — Schon durch 
mehrere Wochen wurde in den Graf Renardſchen For⸗ 
ſten ein Wolf, der wahrſcheinlich im Laufe dieſes Som: 
mers aus Polen hierher gewechſelt ſein mag, geſpürt 
und iſt geſtern bei einer Treibjagd im Thiergarten des 
Groß⸗Staniſcher Reviers von dem Hülfsjäger Herrn 
v. Fragſtein erlegt worden. a X. 


Görlitz, 2. Septbr. (D. A. 3.) Das gewerbtrei⸗ 
bende Publikum iſt hier in großer Aufregung. Das 
Geſetz über die Aufhebung der Gewerbsderechtigungen 
von 1845 ift nun in Kraft getreten. Die exclusiven 
Privilegien der Krämer, Brauer ꝛc. find erloſchen und, 
wie in den beigen altpreußiſchen Provinzen, iſt nun 
hier die völlige Gewerbefreiheit eingetreten. Bisher war 
Alles beim Alten geblieben und man mochte ſich wohl 
hier und da mit der Hoffnung ſchmeicheln, das könig⸗ 
liche Wort Friedrich Wilhelms III. bei der Uebernahme 
der ſächſiſchen abgetretenen Landestheile, dieſelben ſollten 
bei ihren bisherigen Rechten geſchützt werden, beziehe ſich 
auch auf die erclufiven Gewerbsberechtigungen. In⸗ 
deſſen mußten die neu acquirirten Provinzen den alten 
nach und nach gleichgeftellt werden, da in Einem und 
demſelben Lande zwei einander diametral entgegenſtehende 
geſetzliche Einrichtungen nicht wohl aufrecht erhalten 
werden können. Der Staat kann bei Aufhebung ſol⸗ 
cher nicht mehr zeitgemäßen Inſtitutionen nichts Ande⸗ 
res thun als die Beſitzer von dergleichen Privilegien ent⸗ 
ſchaͤdigen, indem er ihnen die dafür gezahlte Summe 
zurückzahlen läßt. So ſind in Schleſien und andern 
altpreußiſchen Provinzen die Bankgerechtigkeiten in den 
großen Städten abgelöſt worden und werden noch fort⸗ 
während abgelöſt. Allein da der diesfallſige Fonds aus 
den Beiträgen der nun ihr Gewerbe frei Treibenden und 
aus Zuſchüſſen aus den ſtäͤdtiſchen Gemeindekaſſen ge⸗ 
bildet werden ſoll, ſo hält dies beſonders in kleinen 
Städten ſehr ſchwer, und viele Gewerbtreibende haben 
dort ihre theuer bezahlten, ſelbſt in die Hppothekenbücher 
eingetragenen Privilegien ohne alle Entſchädigung ders 
loren. Die Görlitzer, damit weniger i in: 
ein ähnliches Unglück, und geben den garde vericc- 
benen Oberbürgermeiſter ſchuld, daß er Dei Mel Minis 
tung dieſer Aufhebung der Privilegien ihre Rechte nicht 
genugfam gewahrt, und bei ſeinem Streben, Görlitz zur 


— 


großen Stadt zu erheben, fo viel fremde Gewerbtreibende amten den Gehorſam verſagt und nicht nur den Trup⸗ 

pen ſich widerſetzt, ſondern auch beide eine geraume 
Zeit hindurch mit Steinwürfen angegriffen. Dieſer An⸗ 
griff erfolgte auf die Truppen, welche den alten Markt 
beſetzt hielten, von mehreren an denſelben ſtoßenden gleich nach der erwähnten Konferenz 
Straßen aus und, nach Zeugen⸗Ausſagen, ſogar aus 
nahe belegenen Häuſern; er erfolgte zu einer Zeit, in 
der die Truppen ohne weiteres Einſchreiten lediglich die 
Abſperrungs⸗Poſten beſetzt hielten. Eine nicht unbe⸗ 


als möglich dahin gezogen habe, die ſich jetzt weigern, 
Beiträge zur Bildung eines Ablöſungsfonds zu zahlen. 
Allein dieſe Weigerung iſt eine ungeſetzliche, kann ihnen 
alſo nichts nützen. Die frühern Gewerbsberechtigten 
werden gewiß von ihrer Obrigkeit bei ihren Rechten und 
der Ablöfung derſelben kräftig geſchützt werden; auch läßt 
es ſich von der Landesregierung und von dem ſie lei⸗ 
tenden Gerechtigkeitsgefühle nicht anders erwarten, als 
daß fie für entzogene Rechte die gebührende Entſchädi⸗ 
gung leiften wird. Selbſt eine geſunde Staatsklugheit 
räth dies; denn in neu acquirirten Landesteilen muß 
Alles vermieden werden, was die Anhänglichkeit an eine 
neue Regierung im Keim erſticken könnte. So wird 
denn auch der bisher privilegirte Gewerbeſtand in Görlitz 
ſich nicht über ungerechte Behandlung von Seiten der 
Landesregierung beklagen dürfen. f 
R 2 
BDriefkaſten. 
Tropplowitz, 6. Septbr., von B. in Sch., zur 
unentgeldlichen Aufnahme nicht geeignet. 2 


Breslauer Getreidetzreiſe vom 7. September. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Welzen, weißer. 83 Sgr. 76 Sgr. 68 Sgr. 
Weizen, gelber 80 „ 175 „ 67½% „ 
oggen 570 & 72 75 60 7 
Gerſte „ * 48 " 45 „ 
Hafer ey AS RER SER 
Kaps 2 75 70% 70 11 


Artien⸗Courſe. 
Breslau, 7. September. 
Obercchleſ. Lite. A. 4% p. G. 107% Br. Prior. 100 Br. 
bite litt. B. 4% p. C. 100 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freiburger 4% abgeſt. 99%, Br. 
dito. dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 93 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) v. C. 77 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 ½ Gld. 
Breslau, den 6. September. 


Sachſ.⸗Schl. (Drend.⸗Görl) Zuſ.⸗Sch. p. G. 99 Gib. 

Meiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Bch. p. C. 73 Br. 

Krakau. Oberſchꝛeſ. Zuf.⸗Sch. v. C. 70%, Br. b 

Caſſel⸗Lippſtadt Zuf.⸗Sch, 10% p. C. WY Gid. . 

Friedrich Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 79% bez. u. Gld. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 


wurden in der Woche vom 30ſten v. bis öten d. M. 6380 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 4907 Rthir, 
29 Sgr. 7 Pf 


* 


ae Fa Henſte Mut 
e eb: vage EEE 
In der Schleſiſchen Zeitung No. 204 ift die Auguſt⸗ 
Einnahme der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
vom Jahre 1845 bei der Balance mit der diesjährigen 
um 200 Rthlr. höher angegeben als in der Betriebs⸗ 


rechnung; welches iſt die Richtige? f 


Berlin, 7. Septbr. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Knabenlehrer und Küſter 
Seering zu Gräfenhainchen, Regierungs⸗Bezirks Mer: 
ſeburg, und dem Stadtgerichtsboten Schultze zu Ber⸗ 


lin das allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Rathsherrn 
Runge zu Kolberg und dem Herrmann Theodor Poſt 


— — — 


in Stolp, die Rettungsmedallle am Bande; dem Sber⸗ 
Landesgerichts-Rath Mikulowski zu Ratibor den 
Titel als Geh. Juſtizrath; dem Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notarius Liebich zu Ratibor und dem Juſtitiarius, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Baron v. Korff zu 
aniaßt durch das Einſchreiten der Polizeibeamten gegen 
bie, feuergefährliche Uebertretung der Polizeivorſchriften 
. ter d 
eines Staabs⸗Offiziers geſtellt. e 


Oppeln, den Titel als Juſtizrath zu verleihen. 
der Martins⸗Kirmeßfeier, hatte am Zten v. M 
derſelde durch 
figei befegt, um von dem Ei durch Militie und Po: 
dem der ſechs Bataillone der Garn eck waren von je⸗ 
2) An beid Kg! 


Pr. 3.) Der Hergang bei den in Köln am 
die Zuziehung von Bürgern zur Beſchwich⸗ 
Gensda die zur Unterſtützung der Polizei und 
Wahrſcheinlichkeit zu erwartender 
platz der letzteren ger alte Markt, welcher der Schau⸗ 
gehalten zu werden. Zu die dringen der Menge frei 
ſiebenten Plonir⸗Abthellung, je 1 ile wie von der 
en Befe £ 
(des Zten und Aten) haben die Unruheftifter den Be⸗ 


tigung der Aufregung in den nächſtfolgenden Ta⸗ 
gen iſt in einer Weiſe entſtellt worden, welche eine 
nähere Erörterung und Prüfung nöthig gemacht hat. 
Folgendes iſt durch dieſe Erörterung feſtgeſtellt und wird 
zur Berichtigung irregeleiteter Anſichten hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht: 1) Der Tumult, ver: 


rden m 


N ußte. Am folgenden, dem letzten Kir: 
meßtage ’ a N 
Fra na en J onede, um der Wiederholung 


sten und Aten ve M. ſtattgehabten Tumulten und 
Aweiten Kirmeßtage, eine folche Höhe erreicht, daß 

drückt we rie herbeigerufenen Wachtmannſchaften unters 

Erzeſſe zu begegnen, d 

: „A untereffi⸗ 

ziere und 30 Mann beordert und unter 
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trächtliche Zahl unter den Mannſchaften wurde durch 
dieſe Steinwürfe verwundet. Der §. 9 der Allerhoͤch⸗ 
ſten Verordnung vom 17. Auguſt 1835 (Geſetz⸗S. S. 
170) ſetzt feſt: „Wird der bewaffneten Macht thätliz 


cher Widerſtand entgegengeſetzt oder ſogar ein Angriff 


auf dieſelbe mit Waffen oder anderen gefährlichen In⸗ 
ſtrumenten unternommen, wird mit Steinen oder an⸗ 
deren Gegenſtänden nach derſelben geworfen, fo iſt die 
bewaffnete Macht, auf Anordnung ihres Befehlshabers, 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen befugt.“ 
Demnach war der kommandirende Offizier berechtigt, 
dem thätlichen Angriff der Maſſe ſofort durch den Be⸗ 
fehl zum Gebrauch der Schußwaffe zu begegnen. Aus 
lobenswerther Schonung hat er dies vermieden und kei⸗ 
nen Befehl zum Bajonet⸗Angriff ertheilt; die Menge 
vielmehr ohne dieſe, bei der Lage der Dinge geſetzlich 
gerechtfertigten ſtrengeren Mittel, unter Zuhülfenahme 
einer herbeigerufenen Abtheilung von 1 Offizier und 
30 Dragonern zurücktreiben laſſen. Zwiſchen 11 und 
12 Uhr Abends waren die Straßen und Plätze von 
Ruheſtörern befreit und die Ruhe überall völlig herge⸗ 
ſtellt. Die Truppen ſind durch alle jene Angriffe aus 
einer die volle Anerkennung verdienenden beſonnenen 
Haltung nicht gebracht worden, und die Schuld der 
Verwundungen, welche bei dem geſetzlichen Gebrauch der 
Waffengewalt eingetreten ſind, fällt lediglich auf dieje⸗ 
nigen zurück, welche zu der letzteren gezwungen haben. 
Fuͤnf Perſonen ſind ſchwer verwundet worden, Einer 
unter ihnen iſt in Folge deſſen geſtorben. Ob, wie be⸗ 
hauptet worden, wofür bis jetzt aber hier keine Be⸗ 
weiſe vorliegen, einzelne Militair⸗Perſonen fein von 
dem Orte des Tumults ohne Veranlaſſung und ohne 
Autoriſation durch einen Befehl zu Thätlichkeiten ges 
ſchritten ſind, daruͤber wird die von einer gemiſchten 
Kommiſſion eröffnete Unterſuchung Aufſchluß geben. 
Sollten ſich dabei Verſchuldungen ſolcher Art heraus⸗ 
ſtellen, fo werden dieſelben nach der Strenge der Mili⸗ 
tairgeſetze geahndet werden. 3) Am öten v. M. war 
die Kirmeßfeier vorüber und deshalb, fo wie nach der 
entſchiedenen Unterdrückung der Unruhen am vergange⸗ 


nen Abend, für dieſen Tag eine Erneuerung nicht zu 


beſorgen. Die Militair- und Civil-Behörden fanden 
deshalb keine Veranlaſſung zu einer Aufſtellung von 
Truppen auf Plätzen und Straßen. Der Kommandant 
beſchränkte ſich vielmehr darauf, die ſeit dem erſten 
Kirmeßtage angeordnete Verſtärkung der Hauptwache 
(bis auf 50 Mann) zu erhöhen, einen für dieſe Zeit 
beſonders errichteten Wachtpoſten fortbeſtehen zu laſſen 
und den Befehl zu ertheilen, vom Zapfenſtreich ab, um 
9 Uhr Abends, ſämmtliche Truppen in den Kaſernen 
zu etwa nöthigem ſofortigen Einſchreiten beim Schlage 
des Generalmarſches bereit zu halten, weshalb die ſonſt 
beſtehende Erlaudniß, einzelnen Soldaten auch nach die⸗ 
ſer Stunde ausnahmsweiſe das Ausgehen zu geſtatten, 
einſtweilen zurückgezogen wurde. Da ſich am Öten 
Abends wieder viele Menſchen des alten Marktes ver⸗ 
ſammelt hatten, ließ der Kommandant, obgleich ſonſt 
keine Unordnungen vorfielen, aus Vorſicht die Haupt⸗ 
wache vom ten bis Oten v. M. einſchließlich von 
einer ganzen Compagnie beſetzen, und wurde dieſe Maß: 
regel auch dann nicht zurückgenommen, als der Ober⸗ 
Bürgermeiſter die Beſorgniß äußerte, es werde dadurch neue 
Auftegung entſtehen. Erſt am 18. v. M. wurde der Gar⸗ 
niſondienſt auf das gewöhnliche Maaß zurückgeführt. 
4) Am 5. v. M. Vormittags wurde von dem Kom⸗ 
mandanten und Regierungs⸗Präſtdenten bei dem Letzte⸗ 
ren, unter Zuziehung des Polizei⸗Directors, des Ober⸗ 
Bürgermeiſters und mehrerer Bürger eine Berathung 
gehalten. In dieſer ſtellte, dazu veranlaßt, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter den Antrag, das Militär am Tage in 
den Kaſernen zurückzuhalten, um, wie er ſagte, jedem 
möglichen Konflikte vorzubeugen. In beſtimmter 
Weiſe wurde dieſer Antrag abgelehnt. Der Kommandant 
erwiderte insbeſondere unter Mittheilung ſeines Befehls 
wegen der nach 9 Uhr Abends in den Kaſernen bereit 
gehaltenen Truppen, daß, ſo wenig gegenwärtig nach 
Stillung des Tumultes den Bürgern unterſagt werden 
könne, ihre Wohnungen zu verlaſſen, eben fo wenig 
könne das Militaie in den Kaſernen zurückgehalten mer: 
den. Es wurde in dieſer Konferenz von Seiten der 
anweſenden Bürger das Anerbieten gemacht, daß ſie ſich 
mit anderen gutgeſinnten Mitbür ern zuſammen thun 
wollten, um auf Straßen und Plätzen der Bevölkerung 
beruhigend zuzureden und ſie zu einer beſonnenen Hal⸗ 
tung zu veranlaſſen. Dies, aus Beſorgniß vor größe⸗ 
ren Exceſſen hervorgehende Erbieten wurde angenommen. 
Von einer Organifation zu dieſem Zwecke war dabei 
nicht die Rede, und der Vorſchlag, eine Wache aus 
Bürgern zu errichten und durch dieſe Ruhe und Ord⸗ 
nung zu erhalten, ſo wie der von Einigen angeregte 
Vorſchlag einer bewaffneten Bürger⸗Garde wurden, als 
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unftatthaft zurückgewieſen. 5) Ohne daß dazu von den 
Aigen ma eine beſondere Erlaubniß einge: 
olt oder gegeben wurde, theilten ſich die Bürger b 
dem Einſchreiben in die von dem Ober⸗Bürgermeiſtet 
dem 
ausgelegten Liſten in ſechs Abtheilungen, wählten Vor; 
ſteher, vertheilten ſich am öten Abends in großen un 
kleinen Abtheilungen auf den Straßen und Plätzen det 
Stadt, ſuchten, wo ſich Maſſen ſammelten, beruhigend 
einzuwirken und ließen dem Ober⸗Bürgermeiſter, weicht? 
ſich mit einigen Bürgern auf dem Rathhauſe befand, 
von dem Zuſtande auf den Straßen Meldung machen. 
Sie blieben unbewaffnet und verſahen ſich mit einem 
Zeichen im Knopfloche. Denſelben Dienſt haben viele 
Bürger auch am ten und am Yten v. M. (den Ta⸗ 
gen der ſogenannten Nachkirmeß) Abends geleiſtet. Diele 
nicht ausdrücklich genehmigte Organiſation hat der Sache 
den falſchen und böswillig ausgebeuteten Anſchein geg 
ben, als hätten die Behörden ſich der Sorge für DIE 
Ruhe der Stadt enthoben und ſolche den Bürgern über“ 
laſſen. Bei dem vollen Anerkenntniß des guten Willens 
und der Leiſtung der Einzelnen hat deshalb jene Orga⸗ 
niſation, ſo bald deren Beſtehen hier amtlich bekannt 
wurde, gemißbilligt werden müſſen und iſt gleichzeitig 
zur ſofortigen Auflöſung derſelben die Anweiſung ers 
theilt, dieſe jedoch in Köln erſt eingetroffen, als die Or⸗ 
ganiſation mit ihrer Veranlaſſung von ſelbſt aufgehört 
hatte. 6) Bei der vorgedachten Wirkſamkeit der ver? 
einigten Bürger find am öten Abends die Ablöſungs“ 
Mannſchaften der Wachtpoſten in der Nähe des alten 
Marktes von ihnen in einiger Entfernung begleitet. Es 
iſt dies unbezweifelt in der guten Abſicht geſchehen, bel 
etwaigen Ungebührniſſen der Menge fofort begürtge, 
einwirken zu können, ohne daß man ſich der naheliegen⸗ 
den Mißdeutung dieſer Anordnung bewußt geworden 
wäre. Sobald ſolche des anderen Tages zur Kennen 
des Kommandanten gelangte, hat er dieſelbe nicht nut 
ſofort unterſagt, ſondern auch den Offizier, welcher von 
dieſer Ungebühr die rechtzeitige Meldung verſäumt hatte, 
wegen dieſer Säumniß mit Arreſt beſtraft. Aus allen 
dieſen Thatſachen geht zur Genüge hervor, daß es les 
diglich auf wiſſentlicher Entſtellung beruht, wenn 
direct oder indirect ausgeſprochen oder angedeutet wor⸗ 
den iſt: das Militair ſei zurückgezogen oder in ſeinet 
Wirkſamkeit gehemmt, die Herſtellung der Ruhe, die am 
Aten Abends bereits und zwar durch die Truppen 9 
ſchehen war, ſei durch Bürger bewirkt und es ſei dieſen 
die Handhabung der Ordnung überlaſſen worden. © 
ſteht zu erwarten, daß die eingeleitete Unterſuchung die 
Frevler, welche die Tumulte verübt haben, ermitteln 
und die Ereigniffe, von welchen fie begleitet gem 
find, aufklären wird. Vorgegriffen aber darf dieſet 
Unterſuchung nicht werden, am wenigſten, wie es gegen 
Art. 258 des Strafrechts geſchehen, durch gleichzeitige 
eigenmächtige Vernehmung von Zeugen über einen 
genſtand, der ausſchließlich der richterlichen Cognition 
unterliegt. Die ſogenannte Commiſſion, welche zu dire 
ſem geſetzwidrigen Zwecke zuſammengetreten war, 
deshalb von dem General⸗Prokurator aufgelöſt und 
ſind ihre Papiere in Beſchlag genommen worden. Allen 
denen, welche in der Beſprechung dieſer Vorgänge k 
Wort für das ſchwere Verbrechen des Angriffs auf d 
Obrigkeit und die bewaffnete Macht gefunden, die ſcho⸗ 
nende Haltung des Befehlshabers der Truppen abet 
verkannt und die letzteren verleumdet haben, geben w 
ſchließlich zu erwägen, daß eine ſchwere Verantwortlich 
keit auf ſie fallen würde, wenn die Wiederholung ſol⸗ 
cher Erfahrungen in künftigen Fällen die am Aten v. 
bewieſene Nachſicht unmöglich machen und zum vo 
Gebrauch derjenigen Mittel zwingen ſollte, welche daß 
Geſetz zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
darbietet. Berlin, den 5. September 1846. 

Der Kriegsminiſter: v. Boyen. 

Der Miniſter des Innern: v. Bodelſchwing l 

Der Juſtizminiſter. In deſſen Abweſenheit und 

Auftrag: Ruppenthal. 

A Berlin, 6. Sepebr. — Die neueſte Nummek 
(207) der hier erſcheinenden Zeitung der Eiſenbabl, 
und Dampfſchifffahrtskunde, betitelt: „Der Dampfet, 
enthält vom Redacteur Dr. Dethier einen intereſſa 
ten Aufſatz über „den problematiſchen Zuſtand der Auf’ 
führung der Köln⸗Minden⸗Thüringer Eiſenbahn,“ fo 
über die daraus folgende Einwirkung auf die kurh 
Nordbahn, die Thüringer, die Anhalter, fo wie andere 
theils auf die Hannöverſche, Braunſchweigiſche, Hal 
ſtädter und Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn. 
Eingange dieſes Auffages heißt es: „Es iſt an 
macht, daß ein vollſtändiges Zuſtandekommen der K 
Minden ⸗Thäringer Verbindungsbahn in der je an⸗ 
Geldkriſis nicht erwartet werden darf. Wie es vert 
tet, fo find nicht einmal 100,000 Thaler zur zwel 
Einzahlung eingegangen, alſo 7% uneingegahlt gebe e 
Der Cours der 10 Procent iſt gleich Null, und datt 
jenigen, welche 20 „Gt, eingezahlt haben, können man’ 
nicht einmal 7 machen. Sicher ift, daß, bei . cin 
diger fernerer Einzahlung, eaeteris paribus dieſe 270 
eben ſo herunter gehen werden auf den Cours von g, 
und 60 pCt.“ Nachdem nun der Verfaſſer mit nate 
kenntniß darzuthun ſich bemüht hat, daß die Actie eine 
unter den gegenwärtigen Umſtänden berechtigt find, 
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Einzahlungen zu leiſten, und daß ſie ſolche auch nicht 
vermögen, fpricht er ſich dahin aus, daß die Quittungs⸗ 
bogen der Eiſenbahnen faſt alle an der Berliner Börſe 
und zwar in den Händen von größtentheils unbemit⸗ 
bei Speculanten ſich befinden. „Der Discredit,“ 
‚ah es weiter, „in welchen das Actienweſen durch 
ſſentiche oder Privatfehler gerathen iſt, hat die Ka⸗ 
taliſten größtentheils vermocht, ihre Hand 
on den Actien zurückzuziehen. Die Folge davon | 
ar eine Ueberſchwemmung der Börſe mit Actien und 
deutungsbogen, maßloſe Entwerthung derſelben. Die 
in itteinden Perſonen des Handels, welche auf vor: 
ergehenden Nutzen ſpeculirten, wollten nicht mit Scha⸗ 
non, erkaufen, nahmen auch wohl zu niedrigen Courſen 
ach einige Stücke ein, um dadurch ihren Schaden 
6 ter zu erſetzen, und ſahen bei fernerem Sinken ihr 
ind in ein werthloſes Papier verwandelt, kurz: ſie 
jap größtentheils arm geworden und unfähig, dieſe Ein⸗ 
lich ungen zu leiſten; daher ſieht man auch ferner täg⸗ 
Ba bei neuen Ausſchreibungen zu längſt begonnenen 
an die zahlungsunfähigen Beſitzer ihre Papiere 
wachſam a-tout-prix an der Börſe losſchlagen, und 
dübrend man ſich heute einbildete, daß endlich einmal 
er niedrigſte Cours da iſt, wird man morgen ſchon 
wieder enttäuſcht. Es iſt bei dem Allen kaum glaub⸗ 
3% was allmonatlich doch noch wirklich die Berliner 
brſe wenn auch unter convulſiviſchen Zuckungen, leiſtet!“ g 
2 Die ſyphilitiſche Abtheilung in der Charité foll jetzt 
Yun Kranken fo überfüllt fein, daß Keiner dort mehr 
vu Mahme finden kann. Jüngſt follen an einem Tage 
let 50 Proſtitutionskranke aufgenommen worden 
in woran wir aber noch ſehr zweifeln. f 
dias Frankfurt a. M., 4. Sept. — Der Pre⸗ 
hal d der deutſch⸗kathollſchen Gemeinde, Hr. Kerbler, 

t die von ihm in Folge eines Zerwürfniſſes mit dem 
—.— geforderte Amts⸗Entlaſſung erhalten. Man 
bert ebnet als deſſen eventuellen Nachfolger Hrn. Heri⸗ 
Bi Nau, der bis zu nächſtkünftigen Oſtern feine neuen | 
a en auf der Hochſchule Heidelberg beendigt 
wo aben gedenkt. In der Zwiſchenzeit wird man ſich 
bab. mit den Predigern anderer benachbarter Gemein⸗ 
Fiagbebelfen müſſen. — Ein in dem uns benachbarten 
katz en Rüdelheim als Pfartverweſer fungirender römiſch⸗ 

mal cher Prieſter ſcheint Anſtoß an den erſten Regie⸗ 
ein 98-Ucten Pius IX. zu nehmen. N 
ae Art Pater Abraham a Sancta Clara werden 
tem Predigten häufig auch von akatholiſchen be, 
als „beſucht, viel weniger jedoch um ſich zu erbauen, 
ſich aus Neubegierde. Nach ihrer Ausſage nun erlaubt 
die derſelbe in letzter Zeit zum Oefteren Abſchweifungen, 
gegen iſsensbedenkächkeiten gegen die Unfehlbarkeit — 
barachen, den Oberhauptes der katholiſchen Chriſtenheit 
zelotiſcher 

Augsbur 


iger dieſes Lehrſatzes war. 
fe inge 1: Sept. (D. X. 39 ung in un 
ter Stadt, in welcher ſonſt politiſche Demonſtrationen 
zu den großen Seltenheiten gehören, iſt eine Adreſſe 
N die Stände des Herzogthums Holſtein — Dank 
emühungen unſerer Abgeordneten — zu Stande 


er ie und hat, was beſonders hervorgehoben zu 
fo eden verdient, die nachgeſuchte Erlaubniß des Königs 
fort erhalten. 


us München, vom 28. Aug. wird dem Mann⸗ 
er Journal geſchrieben: „Seit längerer Zeit ſchwebte 
Specialunterſuchung gegen den proteſtantiſchen 


heim 


Als Kanzelredner Umfäge zu höheren Preiſen ſtatt. 


was um ſo mehr befremdet, da er ſonſt ein] Kammer richtete. 
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Stadtpfarrer Dr. Volkert in Ingolſtadt. 
Dieſer hatte nämlich in einer Predigt die Kniebeugung der 
proteſtantiſchen Soldaten vor dem Venerabile der Katholi⸗ 
ken berührt. Darüber angeklagt, ſchien er faſt ein ähnliches 
Schickſal erwarten zu müſſen wie der Pfarrer Reden⸗ 
bacher, der jetzt nach Preußen gewandert iſt. Die 
Appellationsinſtanz ließ keineswegs einen günftigen Aus⸗ 
gang erwarten. Da hat nun in dieſen Tagen das 
Oberappellationsgericht als letzte Inſtanz die ganze 
Unterſuchung für definitiv aufgehoben erklärt und da⸗ 
durch wiederum ein Zeichen jener Unparteilichkeit gegeben, 
die im ganzen Lande mit Freude gerühmt wird.“ 

Darmſtadt, 3. Sept. — Das heute erſchienene 
„Regierungsblatt Nr. 28“ enthält eine Verordnung, 
die unredliche Steigerung der Fruchtpreiſe 
betreffend. Art. 1. derſelben lautet: Wer durch 
Verbreitung falſcher oder entſtellter Thatſachen, durch 
Anerbieten höherer Preiſe als die Verkäufer ſelbſt for⸗ 
dern, durch Vereinigung mit Inhabern gleicher Gegen⸗ 
ſtände zu dem Ende, dieſe nicht zu verkaufen, oder nur 
zu einem gewiſſen Zeitpunkte, oder zu einem höheren 
als dem zur Zeit der Uebereinkunft beſtehenden Preiſe, 
oder wer durch Scheinverträge, oder durch ſonſtige 
Kunſtgriffe das Steigen des Preiſes des Getreides, der 
Futterkörner, des Mehles oder mehliger Subſtanzen, 
insbeſondere der Kartoffeln oder des Brodes zu bewir⸗ 
ken ſucht, ſoll mit Gefängniß bis zu drei Monaten, 
oder mit Geldbuße von 50 Fl. bis zu 3000 Fl. und, 
wenn der Zweck erreicht worden iſt, mit Geldbuße von 
100 Fl. bis zu 6000 Fl., und mit Gefängniß bis 
zu 3 Monaten oder Cotrectionshausſtrafe bis zu zwei 
Jahren beſtraft werden. 


olſtein. Der Alt. Merkur bringt nunmehr in 
2 — — Theil die Beſtätigung der . 
daß der König unterm 20. Auguſt den geh. Konferenz⸗ 
rath Kammerherrn v. Bülow auf Bothkamp u. 85 
als Inhaber von Virilſtimmen bei der Provinzial⸗ 
Stände⸗Verſammlung des Herzogthums Holſtein ent⸗ 
laſſen habe, 5 N 5 

aris, 2. September. — Die Liquidation für 
ben Mensteſcluß hat ein merkliches Steigen der 
Rentenotirung zur Folge gehabt; das Geſchäft war 
ſehr belebt; auch in Eiſenbahnactien fanden namhafte 


Die Deputirtenkammer hat geſtern ihre vier 
Serretäre ernannt; die Wahl fiel auf die Herren 
Buſſieres, Oger, Saglio, und Lanjuin ais.— 
Heute wurde das definitive Bureau inſtallirt. Der 
Alterspräſident Sapey hielt die herkömmliche Rede an 
die Kammer, worauf der Präſident Sauzet den Sitz 
einnahm und auch ſeinerſeits eine Allocution an die 
Anm Diefelbe au jun son L 
nenswe 8 be e u 
den Bureaus mit der Wahl der Abeeſſecommiſfion. 

Nächſter Tage ſoll ein allgemeines Regulativ für 
die Eſſenbahnverwaltungen im Moniteur publicirt 
werden. Sr ee 

Die Einnahme auf ber Morbbahu If De 
Zunehmen; fie beläuft ſich jest auf 30,000 Fr. 3 

Alle Berichte aus den Departements ſtimmen überein, 
die Getreideernte als ungemein reichhaltig zu 
ſchidern; auch die Kartoffelernte läßt kaum etwas 
zu wünſchen übrig; die Preiſe aller Cerealien ſind im 
Sinken. 


Madrid, 28. Aug. — Das ſpaniſche Obſerva⸗ 
tionscorps, welches an der portugieſiſchen Grenze zu⸗ 
ſammen gezogen worden war, hat ſich wieder zurück⸗ 
gezogen. Das Hauptquartier iſt gegenwärtig zu Vil⸗ 
lalba de Aleon, wo ſich General Schelli befindet. Nach 
einer Uebereinkunft zwiſchen dem ſpaniſchen und dem 
portugieſiſchen Cabinette, find 15 ſpaniſche Emigranten 
zur Verfügung der dieſſeitigen Regierung geſtellt wor⸗ 


den, bloß weil ihre Papiere nicht in der Ordnung wa⸗ 
ren. — Die Abberufung des Herrn Gonzalez Bravo 
von Liſſabon iſt nun offiziel, und Herr Donofo Cor⸗ 
tes zu dem Geſandtſchaftspoſten am portugieſiſchen 
Hofe ernannt worden. 
Täbris, 28ten Jul. — Den türkisch ⸗perſiſchen 
Wirten iſt noch immer kein Ende abzuſehen, und nach 
dem, was man hier hört, ſollte man im Gegentheil 
glauben, daß dieſe Angelegenheit ſich immer mehr ver⸗ 
ſchlingt. Auf die heute durch einen außerordentlichen 
Tſchaparen des perſiſchen Commiſſairs in Erzerum eins 
getroffene Nachricht, daß mehrere Perſer auf öffent⸗ 
licher Straße von den türkiſchen regulairen Truppen 
ermordet, iſt der türkiſche Conſul dahier, Ali⸗Effendi, 
auf Befehl des Prinzen Generalſtatthalters, ins Ges 
fängniß geworfen worden. . 
Aus dem Berliner Börsen 
80 Be Besten 5. Seen. e 5 
e nach der Beſſerung unferer Courſe 8 

eingetretene Hauſſe wirkte beſonders Nahe e e 
Eiſenbahnen, und nur diejenigen Qutttungsbogen, worauf die 
zweiten Einzahlungen von 10%, ausgeſchrieben find und de⸗ 
ren Bau⸗Siſtirung ſo allgemein gewünſcht wird, bleiben flau 
und ohne Theilnahme. De Mehrzahl der urſprünglichen 
Zeichner haben durch den allgemeinen Fall der Eiſenbahn⸗ 
Actien fo beträchtliche Vertuſte erlitten, daß ihnen bei der 
Vorausſicht einer weiteren Entwerthung die Mittel zu ferne⸗ 
ren Einzahlungen offenbar fehlen und deßhalb die Wahrſchein⸗ 
lichkeit für eine nothwendige Einſtellung der begonnenen Eis 
ſenbahnbauten immer deutlicher hervortritt. Unter dieſer 
Vorausſicht, deren Ausführung nicht genug empfohlen wer⸗ 
den kann, — weil der weitere Gang unſerer Börſe davon 
abhängt — wird das Vertrauen aufs neue angeregt, und 
wir bemerkten auch beträchtliche Einkäufe einiger Actien⸗Gat⸗ 
tungen von unſeren erſten Häuſern. Insbeſondere blieben 


Berlin⸗Anhakter Eiſenbahn⸗Actien Litt, A. begehrt und wur⸗ 
den bis 112% bezahlt. Man darf ſich von diefer Bahn für 
das laufende Jahr eine Dividende von 8% bis 9%, mit Ge⸗ 
wißheit verſprechen, weshalb ſich auch wenig Abgeber finden. 
Die Ausſichten für die Berlin⸗Stettiner Bahn ſind durch den 
Weiterbau bis Stargard nicht fo günſtig, deren Actien wur⸗ 
den auch in bedeutenden Partieen gegen Berlin⸗Anhalter um⸗ 
getauſcht und gingen nicht über 110%, %. Potsdam⸗Magde⸗ 
burger find in Poſten ſchwer verkäuflich, nur keine Umfäge 
fanden a 92%, bis %% ſtatt; heute konnte man a 92%, 
ankommen. Niederſchl.⸗Märk. hleiten ſich zwiſchen 92 re 
eben fa Halle- Thüringer, Düffelvorfer blieben bis 109%, % 
cfferirt, In Ryein. Actien fand gar kein Geſchäft ſtatt. In 
Köln⸗Mindener gingen von 93 a 93%,% heutiger Schluß⸗ 
Cours ziemlich bedeutende Poſten um. Weniger umfangreich 
war das Geſchäft in den übrigen aden deren 
| Gourfe wie feige Beh Bertin⸗Anhalt Litt. B. 99 
2 100% bez., Berg. Märk. 5.91 bez., Fr. W Nordbahn 80 
80 / % bez, Magb.⸗Wittenb. 91, bez., Köln-Minden⸗ Thür. 
10% tige 907575 und 20prozentige 87 % Cöthen⸗ 
Bernburg 80% bez. In auswärtigen Actien ging ui in 
eſthern um, ſolche ſchwankten zwiſchen 91½ und 
20%, wozu heute Geld blieb. Mailänder 114% & 115% % 
bez. Kiel⸗Altona 107%, yo bez. In preußiſchen Staats⸗ 
| Säuttfheinen iſt bis 94½ 9% Mehreres gemacht; die mei⸗ 
ſten Pfandbrief: Sorten blieben flau und ſchwer verkäuflich 
und eben ſo die Prioritäts⸗Actien ſämmtlicher Eiſenbahnen. 
Horoc. Nicderſchleſiſche nehmen keinen höheren Stand als 
100 % — Eee aber täglich gegen andere 3%, %, Zins 
fen tragende Effekten umgetauſcht, wodurch ſich der e 
Abſatz folder Papiere erklärt. 9 ſchwterlg 


bez. 


— . — — 
5 Verlobungs⸗Anzeige. Entbin dungs ⸗ Anzeige. (St n N | a „abeater-Nepertoire. 8 
Die am Gten d. Mis. e folgte Verlobung“ Die heut Morgen erfolgte glückliche Ent att jeder beſonderen Meldung. 5 2 Schwa 2 verwunſcheue 
einer einzigen Tocht arte e Verlo x 8 bindung feiner Frau Marſe, geb. Meyer, Den heut Abend um 6 Uhr nach ſchweren Prinz — 15 in 3 Akten von J. von 
. N up Br = Zu Er — ar 1 eh — e fig, ſtatt 5 ſanften Tod unſerer 8 + An ea 7 7 8 
1 h . 8 
meinen Freunden und Be annten, ſtatt be⸗ beſonderer Meldung, ergebenſt anzu- rahrtrn Schweſter und Schwägerin, von L. Schneider. Proberouen in 1 


ſenderer Meldung, ergebenſt an. 
Breslau den 8. September 1846. 
G. Zehler, Tiſchlermeiſter, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Zehler. 
Friedrich Sey del. 
ZE 
Als „Verbindungs⸗Anzeige. 
Vermählte empfehlen ſich: 
Ur. Guttmann aus Ra!ibor, 


— Selma Guttmann, geb. Spon er. 
% Brebindungs- Anzeige. 

kant am 2. @septembre zu Gon 

1 mit beliche Verbindung erlauben wir ung 

We verehrten Freunden ergebenſt 


0 
den 4. September 1846. 
Emil Sch olg. 


Den Emma Scholtz, geb. Groffer. 


Verbfud ungs⸗Anzeige. 
Als Start beſonderer Arzeige.) 
N uvermählte empfehlen ſich: 
Nobert Wehner. 
Marie Wehner, geb. Reisland. 


N 
Achenbach den 6. IE 1840. 


unſerseatbindungs⸗Angeig e. 
Verbindung 6. September vollzogene 
andten i 
Depending ganz ergebenſt an, 


reslau. 
al Sheder, Ur. phil. 
geb. Bernhard. 


ie Scheder, 


zeigen. Breslau den 7. September 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau von eine 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau den 5. September 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die geſtern Abend um halb 6 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Marie, geb. Lindner, von einem muntern 


0 F erge⸗ 1 Jahr 1 Monat zeigen 
Mädchen, brehre ich mich hiermit ganz erg in Heizen allen unſern Verwandten und Be⸗ 


Hi eee rang | Aunaciaen. kannten, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 


Breslau den 6. September 1846. 


Entbindungs= Anzeige 
(Statt befonderer Meldung.) 
Am Gten dieſ. Mts. wurde meine . 
Alwine, geb. Ereeſig, von einem geſun 
den Knaben glücktich entbunden. 
Breslau den 7. September 1846. f 
Di. Linderer, prakt. Zahnarzt. 


Todes = Anzeige. 
Den ten d. M. Y,6 Uhr Morgens, er 
— folgte das fanfte Dahinſcheiden meines ge jr 
ten 8 penſionirten Bürgermeiſt 
eheliche Heinrich Schaar. 3 
zeigen w „dies zeigt allen Freunden und Verwandten, 
ig ir Freunden und Ber — Fſdnberer Wabbung an, 
Kin Theilnahme. 
Henriette Siller, geb. Schaar, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Krug, O. ⸗L.⸗G. - Aſſeſſor. 
anzuzeigen. 


Carl B. Gabel. und Schwägerin. 


igen geliebten Kindes Huge 
ten 
Dr. 


Kruttge. gebenſt an 


Adalbert v. Richthoffe 


rau monska. 
Militſch den 5, September 


res älteſten Sohnes Julius 


zu Grüttenberg bei Oels: 


des Fräulein Pauline Friederike v. Wensky, 
beehren wir uns, um ſtille Iheiinahme bittend, 
Berwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


Glambach den 6. September 1846. 
1 v. Wengzky auf Glambach, im Namen 
der übrigen Geſchwiſter, Schwäger 


232 ͤ TTT 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt veſonderer Meldung.) 
Das heute Nachmittag 3 ½ uhr am Durch⸗ 
ruch der Zähne erfolgte Ableben unferes eins 


im Iten Ulanen-Regt. 
Marie v. Richthoffen, geb. v. Shi: 


— — — äÜ¶ZlůñůßÄ—.——Ä—vVK—vůů———— 
Todes- Anzeige. 
Das am Aten d. M. erfolgte Ableben unſe⸗ 


„ernten Verwandten und Freunden mit der 
lieb⸗ Bitte um ſtille Theilnahme ganz ergebenſt an. 
Guttentag den 5. September 1846. 

Der Kreis⸗Juſtizrath Janiſch nebſt Frau. 


und bittet um F. 2. O Z. 8. IX. 6. 
— — A FL 


Mont. 10. IX. 6. Rec. E IV. 


Mittwoch den ten: 
e in 4 
ut ven E. M. v. Weber. Agathe, Mad. 
Küchenmeiſter, vom ace Ben 
85 en als 1 nfte Gaſtrolle. Max, 
vom k. 
den, als Antritterolle. 8 . . 


1 


er Freiſchütz.“ 
Akten Sr F. ae. 


Vorläufige Anzeige. 

Sonnabend den 1ten September, 
Abends 7 Uhr, unter gütiger Mitwirkung 
der Madame Köster und vieler geehr- 

ten Künstler und Dilettanten: 
Grosses Vocal- und In- 

strumental- cert 

von C. Kossmaly 
im Musiksanle der Universität. 
Billets a 20 Sgr. sind in den Kunst- 
und Musik-Handlungen der Herren Bote 
& Bock, Scheffler, Leuckart und 
Schuhmann zu haben, Abends an der 
Kasse beträgt der Preis des Billets 1 Ktl. 


Im Tempelgarten. 
Indem bei angebendem Manoeuvre die 
Hochlöbl. Militair⸗Muſikchöre aus rücken R er⸗ 
laube ich mir die Fortſetung der allabend⸗ 
lichen Concerte unter Leitung des Muſik-Diri⸗ 
genten Herrn Dreſcher hiermit anzukündigen. 
C. Hey dor n. 


in dem Alter 
mit tiefbetrüb⸗ 


n, Lt u. Adit. 


1846. 


zeigen wir ent⸗ 


— ʒ uꝛ—ꝛ2—LU—. —rßsrßvrX.ß5rßV5——ß5rs5rßX·ßÿ ꝓ Ü—• — —-¼ 
1 Aufträge wegen Transparenten u. — 


nimmt nur jetzt an C. Axmann, Portra 
maler, Ohtauer Str. No. 21, im grünen Kranz. 


— 1960 — 
alle Dir jenigen, welche ein näberes oder gleich Allen Einwohnern der Provinz Schleſien! 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: ar. 1 Naben vefmeinen; Hiermit 


; D Commando des 10. Infant.⸗Regiments, 
2) Fräulein Strutzki, 
3) Herr Kanzelliſt Jacobi, 
9 Adam Weiß, 
) 
6) Arbeitsmann Ritterbufd, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 7. September 1846. 
Stadt⸗Poſt⸗Expeditſon. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe 
der Roſenthaler Straße No. 
Maurermeister Carl Auguſt 
en, auf 22,400 Rthlr. 4 


den 6. Januar 11 Uhr 


Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Tare und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 


werden. 
Breslau den 19. Juni 1846. 


Subhaſtatlons⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Vorderbleiche No. 6 belegenen, dem 
Schmiedemeiſter Steinmetz gehörigen, auf 
909 Rthlr. 20 Sgr. geſchätzten Gründſtücks, 
baben wir einen Termin auf den g 
10ten October d. J. Vormitt. 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerem Partelenzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 23. Juni 1846. ; 
’ Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier in 
der Wallſiſchgaſſe No. 1 und in der kleinen 
Holz⸗Gaſſe No. 3 a belegenen, dem Wagen⸗ 
bauer Joh. Gottfried Linke und dem Stell⸗ 
machermeiſter Carl Samuel Finkerney ge⸗ 
hörigen, erſteres auf 12165 Rtht. 6 Sgr. 
3 Pf. und letzteres auf 329 Rthl. geſchätzten 
beiden Grundſtücke haben wir einen Termin 
auf den 17. Februar 1847, Vormittags 
11 uhr, vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor Meyer, 
in unſerm Parteien-Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 29. Juli 1846. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abhandlung. 
— — r ſ.ſJ— — — — — 


Edictal⸗Vorladung. 
Ueber das Vermögen des Lobgerbers Guſtav 
Philler hierſelbſt, zu welchem dle vorſtädtiſche 
Befigung No. 130, der Garten No. 9 und 
die Ackerſtücke No. 7 und 17 gehören, iſt am 
25. Juni c, der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. 
Der Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung aller Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe 


eht 
am 13. November o. Vormittags 
N 9 Uhr 
in unſerm Gerichtszimmer No. 1 an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen bie 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. g 
Den unbekannten Gläubigern werden die 
Herren Juſtiz ⸗Commiſſarien Cirves, 
Scholz J., Landgerichts⸗Rath Hennig und 
Juſtizrath Engelmann zu Neiſſe als Man: 
datarien vorgeſchlagen. 2 
N Patſchkau den 18. Juli 1846. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf dem Folio der sub Nr. 3 zu Sacrau 
belegenen Freigärtnerſtelle haften Rubr. III. 
Nr. 1 ex decreto vom 20. Juli 1806 für 
die Gr.⸗Steiner Waiſen⸗Kaſſe gegen 5 pct. 
Zinſen und einvierteljährige Aufkündigung 
Rthlr., aus dem Schuld ⸗Inſtrumente 
de eod. N 5 
Das hierüber ſprechende Inſtrument iſt nicht 
aufzufinden; es werden demnach alle Diejeni⸗ 
gen, welche daran als Inhaber, Erben oder 
Geffionarien Anſprüche haben, aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf 5 
den 20. October c. a, früh 8 Uhr 
hierorts anberaumten Termine nachzuweiſen, 
widrigenfalls dieſelben damit präcludirt, das In⸗ 
nent amortiſirt und die Poſt gelöſcht werden 
Si Zprowa den 30, Juli 1846. 
Verichts⸗Amt Sacrau und Dombrowka. 


Da Jiſlentläche Vorladung. 


etta faltder Johann Lawal alias La: 
45 mache 17 December 1840 in Sos⸗ 
die näcften gest zac In Oberfelefien. Als 
her gemeldet 55 en Erben haben ſich bis⸗ 
geb. Bothur, und d * nefleiben Marianna 
erſten Grades, Johann Peregzchwiſterkinder 
Kroemer, Eduard Kroemer ech e Karl 
verehelichte Wende, geborn eat 
Außer ihnen ſind jedoch noch folgende ler. 
gleich nahe, theils nähere Verwandte 
den, deren Leben und Aufenthalt nicht 
werden 
nuel Müller, Karl Müller, Charlotte ver⸗ 


vor dem 


banden 
erforſcht 


ehelicht geweſene Schullehrer Rother, geb.] Nähere Sch 
Es werden daher dieſe, ſo wie] Papierhandlung. 
7 


Müller. 


„ Schuhmachermeiſter Biedermann, an hieſiger Gerichteſtelle anſtehenden Termine 


des hier, in nach erfolgter Präclufion ſich elwa erſt mel⸗ 
8 belegenen, dim dende nähere oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Thiem gehori⸗ Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen 
a Sgr. 4 Pf. ge- und zu übernehmen ſchuldig; von ihnen weder 
ſchätzten Hauſes haben wir einen Termin auf Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 

1847, Vormittags um Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich 


8 Das v. Mu tius ſche Wirthſchafts⸗Amt. 


kann, nämlich Franz Müller, Ema⸗ 


dert, ſich vor oder ſpäteſtens in d zu ti i 
a Pe d. J. Vormittage F 
8 ein höchſt brauchbares und nützliches Werk, 


für deſſen Werth der Abſatz von 
410,000!!! 


”r.+ 


Exemplaren und die Empfehlung vieler hohen Behörden; bürgt. 


Der Hausſekretair 


Provinz Sch leſſien, 


von 
C. A. W. Schmalz. 
Ein brauchbares Huͤlfsbuch fuͤr alle Staͤnde. 
Dreizehnte Auflage. 
5 8. Berlin, Verlag von C. Heym ann. 
Als Prämie erhalten die verehrlichen Abonnenten eine genauk 
Spezialkarte ihrer Provinz gratis. 


Das gewöhnliche und Geſchäftsleben bietet tagtäglich Tauſende von 
unbedingte Nothwendigkeit einer genauen Kenntniß aller Verhältniſſe und Beziehungen d 
Staatseinwohners überzeugend vor die Augen ſtellen und fühlbar machen; ein jeder Tag 
liefert Beiſpiele wie nutzbringend eine ſolche Kenntniß iſt; ein jeder liefert aber auch Bel 
ſpiele und Belege dafür, welchen Nachtheil die Unvekanntſchaft mit denſelben mit ſich führt 
und welche unabſehbare Verluſte oft die Folge davon find. Gleichwohl find die gegenſeitſ⸗ 
gen Beziehungen des Geſchäfts⸗, fo wie des bürgerlichen und gerichtlichen Verkehrs fo außer“ 
ordentlich mannichfaltig, daß eine genaue und beſtimmte Kenniniß derſelben in ihrer ganzen 
Ausdehnung beinahe unmöglich iſt. 


ſchriftlich oder perſonlich zu melden und ihr 
Erbrecht gehörſg nachzuweiſen, entgegenge⸗ 
feetenfalls die bisher ſich gemeldeten Erben 
füt die rechtmäßigen Erben angenommen, 
ihnen als ſolchen der Nachlaß 
freien Dispoſition verabfolgt, und 


der 


lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen verbun⸗ 
den ſein ſoll. N 
Gleiwitz den 18. Auguſt 1846. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die Bepflanzung der 
Strecke der Frankenſtein⸗Wilheimsthaler 
Chauſſee von Camenz bis Reichenſtein mit 
ſauern Kirſchbäumen im Wege der Submiſ⸗ 
fion an den Mindeſtfordernden auszugeben. 

Die näheren Bedingungen zur Uebernahme 
dieſer Lieferung können jederzeit hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. \ 2 

Die Submiſſionen ſind verſiegelt mit der 
Auffchrift „Offerte zur Lieferung von Bäumen 
zur Frankenſtein⸗Wilhelmsthaler Chauſſee“, 
portofrei bei dem unterzeichneten bis zum ten 
October d. J. abzugeben, an welchem Tage 
Vormittags 11 uhr hierſelbſt die Eröffaung 
erfolgen wird. > 

Cautionsfähige Unternehmer werden zur 
Uebernahme dieſer Lieferung mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen, daß die ſich Meldenden bis 
zum 15. October d. J. an ihre Gebote ge⸗ 
bunden bleiben. 

Später eingehende Submiſſionen werden 
nicht mehr berückſichtigt werden. N 

Reichenſtein den 3. September 1846. 

Der Bürgermeiſter Richter 


Auction. i 
Am Hten d. M. Vorm 9 uhr, werde ich 
Nr. 42 Breiteſtraße zuerſt: 1 einſpännigen 
Brettwagen, 1 Flügel⸗Inſtrument, eine Par⸗ 
tie Weine in Flaſchen, dann Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe, verſteigern. Mannig, Auct. Comm. 
5 Das eine Bierteimeile von einer Mit: fl 
tel⸗Kreisſtadt Niederſchleſiens belegene 


Zabrze. 


Leben, der Geſchäſts⸗ und Handelsverkehr, fo wie der Verkehr mit den Behörden irgend 


über feine Verwaltung, über die Verwaltung der Städte und Gemeinden, über die Geſetzt 
des Staates und ihre Handhabung, über das ganze Steuer: und Abgabenweſen, über alle 
Rechte und Verpflichtungen eines jeden Standes, über den Prozeßgang in allen feinen GW 
ſtalten u. . w. Ueber alles Dieſes wird der Hausſekretair die genaueſte Auskunft geben, 
und zwar kurz, faßlich, leicht auffindbar, überſichtlich und verſtändlich für Jeden. a 

Schon beim erſten Erſcheinen iſt er nah und fern als ein willkommener Beiſtand und 
Nothhelfer begrüßt worden. Nie hat vielleicht ein Buch fo viel Nachahmungen in gan 
ee hervorgerufen, wie dieſes; und dennoch hat ſich fein Abſat mit jedem Jahr 
geſteigert. . 

Mit der elften Auflage hat eine gänzliche umarbeitung deſſelben ſtattgefunden. In 
wenig Wochen war die ganze Auflage vergriffen und eine neue verſtärkte gbenfalld ma 
Verlauf von wenig Monaten — gewiß eine glanzende Bürgſchaft für die Brauchbarkeit und 
das Bedürfniß des Buches. Y . 

Das Ganze zerfällt in folgende fünf Hauptabſchnitte: x 

Erſter Theil. Erſte Abtheilung. 
Familien⸗ und Geſchäfts⸗Briefſteller für alle Lebensverhältniſſe. 
Erſter Theil. Zweite Abtheilung. 
Der Concipient oder neueſter Rathgeber beim Verkehr mit Behörden und Beamten. 
‚ Zweiter Theil. 
Der Rechtsfreund oder Geſetz- und Verfaſſungskenntniß. 


freundliche Rittergut N. N., enthaltend u 

500 Wg, Weigendoden 1. K., 40 Mg. Erſter Abſchnitt. Geſetzkunde. 

ce 100 ag Wiener, 350 1 5 : Zweiter abe a en u. Verwaltung. 

ochfeine afe, 2 tu utzku 2 7 g 5 . 
1 10 Stück Pferde, freundliches maffives Der Gerichtsbeiſtand beim Prozeßverfahren, oder das Verhalten in Rechtsſtreitig⸗ 
N berrſchaftl. Wohnhaus nebſt großem Gar⸗ u keiten vor Schiedsmännern und Gerichten, ſowie bei Teſtamenten, Siegelungen, 


u Inventuren, Taxen. 
Vierter Theil. 
und Geſchäftsverkehr vorkommenden fremden Ausdrücke. 
. f Fünfter Theil. 
Provinzial⸗Geſetze und Statuten der Provinz Schleſien. Ein Leitfaden in Rechts“ 
Angelegenheiten für die Bewohner dieſer Provinz. 
Als Gratis-Zugabe 
erhalten die Abonnenten eine genaue, richtige und ſauber ausgefürte 
Karte ihrer Provinz. 
Hausſekretair umfaßt in der jetzigen Auflage 83 Druckbogen oder 1008 
e Die Ausgabe geſchieht, wenn es die Abonnenten wünſchen, entweder gleich voll 
ſtändig zu 1 Kthir. 25 Sgr., oder in 11 Lieferungen ä 5 Sgr., welche von 14 zu 
Tagen verſandt werden, unter welchen Bedingungen dieſes Werk ſtets vorräthig zu ha 
iſt bei E. Rudolph in Landeshut und bei 
Wilh. Gottl. Korn in Breslau, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Bet Wilh. Gottt, Korn in Breslau, Schweidniter Straße No. 47, iſt erschiene 
und in allen Buchhandlungen zu haden: : 


Schleſiſche Inftanzien Notiz. 


Verzeichniß 


f der - 
ar Verpachtungs⸗A n eige. N Königlichen Militair⸗, Civil⸗ 7 Geiſtliehen⸗ ‚ Schule 
e 7 7 > N 2 2 7 — 5 
gude |. des pen ichen Meſteite, s er, 
— 


nachten ab, anderweit für ein zu beſtimmendes 
2 ſo wie 
der Ritterguts⸗Beſitzer, Kaufleute, Fabrikanten zc. 


IM ten, gute Wirthſchaftsgebäude und voll⸗ 
Ui ſtändiges Inventar iſt ſofort wegen 
el Familien⸗Verhältniſſen aus freier Hand 

und ohne Einmiſchung eines Dritten mit 

10000 Nil. Anzahlung für 25000 Rthl. 
I zu verkaufen. Portofreie Anfragen were 
li den R. R. Breslau poste restante 
U adreſſirt. nl 
agaspsageseseegagagageae 

Guts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut, mit 1400 Morgen gutem 
Acker, 340 Morg. Wieſen, 700 Morgen gut 
beſtandenem Forſt, größtentheils ſchiagbares Der 
Holz, eine gut eingerichtete Brennerei, 2 große Seiten. 
engliſche Kalköfen, bedeutende Kalkſteinbrüche, 
600 Rthlr. baare Gefälle, das herrſchaftliche 
Schloß maſſiv, von ſchönen Gärten und Park 
umgeben, die Wirthſchaftsgebaude ſämmtlich 
maſſiv, im vorzügtichſten Bauſtande, das lebende 
und todte Inventarium vollſtändig und im 
beſten Zuſtande, iſt wegen Krankheit des Be: 
figerd mir zum baldigen Verkauf übertragen 
worden. Ein Rittergut mit 1062 Morgen 
Fläche, 3% Meile von Breslau, wird für 
44,000 Rthlr. zum Kauf nachgewieſen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere durch 

W. Schrötter, Altbüßerſtraße Nr. 46. 

In Oberſchleſten habe ich ſofort ein ange: 
nehmes billiges Freigut, mit 140 Morgen 
Acker, Wieſen und Wald, Garten, Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebanden, Viehbeſtanden, 
laudemialfrei, guter Ernte, für 3800 Rehlr. 
zu verkaufen. Tralles, Schuhbr. 66. 


Quantum verpachtet, oder aber im Schockzins 
überlaſſen werden. Es har dieſe Bleiche einen 
großen Trocken⸗ und Gießplan, 5 Betriebs⸗ 
Bieten mit 10 Keſſeln, die Walke iſt gleich 
an dem Bleichgebäude. 

Im Betriebe des Geſchäfts erfahrene Bleich⸗ 
meiſter können von nun an ſich bis Weihnach⸗ 
ten ſtets hier meiden, dieſe Bleich⸗Anſtalt pers 
ſönlich in Augenſchein nehmen und in Unter⸗ 
handlungen treten. 

Gellenau bei Lewin, 4. Septbr. 1846. 


er in > 
der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile der Laufik und 


der Grafſchaft Glatz. 


Für die Jahre 1823. 


Mit hoͤherer Genehmigung 
5 herausgegeben 
in dem Ober⸗Präſidial⸗Bureau. 


Ein Haus 


in der Oderoorſtadt, worin feit Jahren ein 
Vaadler Nahrung „ it zu verkaufen. Dos 
Schweibniger Straße No. 55, in ei 


Geheftet. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


* 


Fällen, welche die 


Der Hausfekretair hat fi die Aufgabe geſtellt, hier helfend ins Mittel zu treten und 
ein getreuer Rathgeber zu fein in allen nur denkbaren Verhaltniſſen, welche das tägliche 


mit ſich bringen können, über die Organiſation des Staates und alle ſeine Einrichtungen 


Fremdwörterbuch der Akten⸗ und Geſchäftsſprache oder Erklärung der im amtlichen 


Ag 


